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Briftel, 4. Dezör. (W. T.) Der Ausſtand der 
Dockarbeiter iſt beigelegt. 8 
London, 4. Dezbr. (W. T) der „Standard“ 
meldet: Während einer Theater vorſtellung in 
Wienhbin (China) brach die Zuſchauertribüne zu 
ſammen, wodurch 200 Perſonen geisdtet wur den. 


Politiſche Ueberſicht. 

f g Danzig, 4. Dezember. 
Stanleys und Gmins Ankunft an 
der Küſte. 

Keute ging uns folgendes Telegramm zu: 

Newvork, 4. Dezember. (W. T.) Eine Depeſche 
des „Rewnork gerald“ aus Zamibar meldet: 
Stanley und Emin ſind mit 560 Männen, Frauen 
und Kindern am 30. Nosember in Nſua einge- 
troffen. Alles iſt wohl. Stanley und Emin ſind 
gealtert; letzterer verlange keine Ehrenbezeugungen 


und wünſche wieder in die Dienſte des Khedive 


einzutreten. Am Abend wurde ein großes Gaſt⸗ 
mahl im Lager Grasenreuihs abgehalten, welcher 
Stanley, Emin und die übrigen Gefährten zu 
dem erfolgreichen Rarſch beglückwünſchte. 
Stanlen antwortete, indem er den deutſchen 
Unternehmungsgeiſt und die deutſchen ciotli- 


ſatoriſchen Fähigkeiten pries. Am 1. Dezember 
wurde die Reife nach der Küſte fortgeſetzt. 


8 
Das Reſultat des Prozeſſes Harmening. 
Obgleich das Landgericht in Weimar vorgeſtern 
den Rechtsanwalt Farmening in Jena in Folge 
feiner bekannten Schrift zur Widerlegung der 


Broſchüre: „Auch ein Programm aus den 
99 Tagen“ wegen Beleidigung des Herzogs von 
Coburg zu ſechsmonatlicher Haft verurtheilt hat, 
ift die Frage, ob wirklich der Herzog von Coburg 
Berfaſſer der vielbeſprochenen Programmbroſchüre 
iſt, keineswegs gerichtlich feſtgeſtellt. (Vergl. die 
Unten folgende Forſetzung des Berichts über die 
Verhandlung.) Die Beleidſgungsklage des Herzogs 
ſtützt ſich eben nur darauf, daß Dr. Harmening 
in feiner Entgegnung, an deren Schluß er den 
Herzog für den Verfaſſer der Programmbroſchüre 
erkl rte. denſelben in der ſchärfſten Meile an⸗ 


Stadi-Theater. 
@ Geftern wurde Ibſens „Nora“ bei uns zum 


erſten Mal gegeben, das zweite Stück des nor⸗ 


wegiſchen Dichters in dieſer Galfon, wofür wir 
unſerer Thealerleitung alle Anerkennung aus- 
ſprechen müſſen. Denn Ibfen iſt gegenwärtig 
unter den Bühnendichtern aller Nationen weitaus 
der hervorragendſte, und wenn feine Stücke auch 

n Betreff des äußeren Erfolges nicht entfernt 
mit einem „Mikado“ concurriren können, ſo ſind 
doch ſie gerade geeignet, das Publinum davon 
zu überzeugen, daß das Theater einen höheren 
Zweck hat, als Zerſtreuung für müßige Stunden 
zu verſchaffen. Ibſen ſteht im fittlihen Ernſt 
ſeines Stredens unſeren großen Alaffikern nicht 
nach, wenn er fie auch an umfaſſender 
Geiſtesbildung nicht erreicht. Aber indem 
er mit dieſem Ernſt Stoffe der modernen 
SGeſellſchaft wählt und in der unſerem Zeit- 
geſchmack entsprechenden realiſtiſchen Form — 
nicht zu verwechſeln mit dem geiſtloſen und 
plumpen Naturalismus des „jüngſten Deutſch⸗ 
land“ — behandelt, ſtellt er ſich als populärer 
Bahnbrecher für eine dramatiſche Literatur bar, 
welche dem drohenden Verfall unſerer Schau; 
bühne mit Erfolg entgegenarbeitet. 

Dies iſt ein großes Verdienſt; aber das 
größere, ein wahrer dramatiſcher dichter wie 
Shahefpeare und Schiller zu fein, vermögen wir 
ihm nicht zuzuſchreiben. Bie wir ſchon in der 
Beſprechung der „Stützen der Geſellſchaft“ hervor- 


ehoben haben, überwiegt bei ihm der Denker den 
ichter. Und das beweift „Nora“ vielleicht noch 


deullicher als „Die Stützen der Geſellſchaft“. 
In erſter Reihe fühlt er ſich zum Reformer der 


heutigen geſeilſchaſtlichen Ordnung berufen; die 


Gedanken, die er ſich auf dieſem Gebiet erarbeitet 


hat, will er vor der möglich größten Oeffentlich⸗ 


heit ausſprechen und wählt dazu die ihm nächſt⸗ 
liegende Form des Dramas. Diefe Form iſt ihm 
aber nicht, wie bei Shakeſpeare und Schiller, 
unabweisbar durch fein engeborenes Talent ge- 


boten, ſondern durcz den Umſtand zugeführt 


ſchiedenheit, 


antwortlich zu machen. 


eee ee 


gegriffen hat. den Antrag des Angeklagten, den 
Herzog zu einer Ausfage über feine Urheberſchaft 
zu veranlaſſen, hat das Gericht ausdrücklich ab- 
gelehnt. In feiner Vertheidigung behauptet 
Dr. Farmening, daß bereits im Jahre 1886 in 
Zürich unter dem Titel „Fremdenregierung 
und Mitregententhum“ eine Broſchüre aus der 


Feder des Herzogs von Coburg erſchienen ſei, welche 


den Kronprinzen, die Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin 
Alice von Heſſen auf das heftigſte angegriffen 
habe. Diefe Mitthellung iſt neu. Bekanntlich 
wurde bisher die ebenfalls in dem Züricher Ver⸗ 
lage erſchienene Broſchüre „Srauenhände” auf 
den Herzog von Coburg zurückgeführt, und wo 
dieſe Annahme Glauben fand, erſchien es nicht 
wahrſcheinlich, daß der Herzog auch bei der Pro⸗ 
gramm Broſchüre betheiligt ſei. Bemerkenswerth 
iſt aus den Verhandlungen namentlich die Ent- 
mit der ſich der altconjervative 
Prof. Nippold aus Jena gegen die Programm- 
broſchüre erklärt und anerkennt, daß dieſelbe 
nicht! den geringfien Beleg für die gegen die frei- 
ſinnige Partei geſchleuderten niederträchtigen Ber- 
leumdungen enthält und daß der Vertheidiger 
des Angeklagten ein Nationalliberaler war, iſt 
gleichfalls ein Beweis für die Entrüſtung, welche 
die Kampfesweiſe des anonymen Pamphleliſten 
auch in Kreiſen erregt hat, die ſonſt gegen die 
angegriffenen Freiſinnigen von vichts weniger als 
freundlichen Geſinnungen erfüllt find. 

Das „Berl. Tagebl.“ ſtellt in einer Betrachtung 
über den Auegang des Prozeſſes die Frage auf, 
warum die Vernehmung des Herzogs von Coburg, 
die doch erſt das rechte Licht in die Sache gebracht 
hätte, als angeblich unerheblich abgelehnt worden 
iſt, und fährt dann fort: 

Hat Harmening ſich einer Mafeſtätsbeleidigung 
fchuidig gemacht, wie der Gerichtshof annimmt, fs 


| konnte er ſich doch nicht ohne Grund darauf berufen, 


daß es galt, eine vorangegangene Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung, wie fie der Berfafler der „99 Tage“ gegen 
die Kaiſerin Friedrich geſchleudert, mit aller Ent- 
ſchiedenheit abzuwehren. Daß dieſes frühere Vergehen 
ungeſühnt geblieben iſt, während der zur Abwehr 
auftretende Verfaſſer des „Wer da?“ die volle 
Schwere des Geſetzes fühlen muß, bleibt ein Wider- 
ſpruch, der den peinlichen Eindruck einer Rechtsungleich⸗ 


heit machen muß. Für letztere iſt zwar der Gerichtshof, 


der über Harmening abzuurtheilen halte, nicht ver⸗ 
mmerhin hätte durch die vom 
Angeklagten geforderte Vernehmung des Herzogs der 
werden können, als es 
are feſigeſtellt worden, 


id ‚Ah: tſäch N {4 1 n iſt. Wa r 
daß der Kerzeg wirklich der Verfaſſer der angegriffenen 


Broſchüre war (die der Zeuge Prof. Nippold in fo 
trefflicher Weiſe gekennzeichnet), fo wäre die Handlungs- 
weiſe des Angeklagten doch wohl in einem noch 
milderen Lichte erſchienen. der Gerichtshof hat 
Harmening verurtheilt, weil dieſer den Herzog für den 
Derfaſſer der „99 Tage“ gehalten, nicht weil deſſen 
Kutorſchaft feſtſteht. In dieſer Beziehung herrſcht 
nach wie vor Dunkel. 

Der Beleidiger des Ferzogs Ernſt iſt beſtraft, 
der Beleidiger der Kalſerin Friedrich bleidt in 
ſtrafloſer Derborgenheit. Der Prozeß ſchließt trotz 
der Gründlichkeit und Sachlichkeit, mit der er 
augenſcheinlich geführt worden, in Bezug auf den 
Hauptpunkt mit einem großen Fragezeichen. 


5 Das Arbeitspenſum des Reichstags. 

So weit bis jetzt bekannt, werden die Weih⸗ 
nachtsferien des Reichstags vorausſichtlich mit dem 
15. d. N. beginnen und bis zum 8. Januar 


dauern. Vor Weihnachten ſoll noch das Bank- 


geſetz in dritter Leſung, ein Theil der Initatiy- 
anträge und die zweite Leſung des Eiats in Der⸗ 
handlung genommen werden. Wahrſcheinlich 
wird der Efat nur bis zum Etat des Reichsheeres 


worden, daß er zwölf Jahre lang, in ſeiner 
wichtigen Entwickelungsperiode zwiſchen ſeinem 
23. und 35. Lebensjahr, als Dramaturg mit den 
Bühnen in Bergen und Epriftiania in engſter 
Verbindung geweſen if. Das hat ihm eine nur 
wenigen Schriftſtellern gebotene Gelegenheit ge- 
geben, ſich mit der Bühnentechnik genau vertraut 
zu machen. Und daraus wieder erklärt ſich die 
unleugbare ſceniſche Wirkung, welche Ibſens 
Dramen krotz ihrer äſthetiſchen Schwächen haben. 

Daß wir in Ibſens Werken in erſter Reihe 
den Denker, nicht den Dichter zu ſuchen haben, 
ergiebt fi auch aus der Fortſpinnung des Ge⸗ 
dankens, den wir in den einzelnen Dramen 
wahrnehmen. Es iſt, als wenn er von Drama 
zu Drama fortſchreitet wie in der Entwickelung 
eines philoſophiſchen Syſtems von Satz zu Saß. 
In den „Stützen der Geſellſchaft“ 3. B. will er 
uns zeigen, daß den trügerifhen Stützen der 
Geſellſchaft, dem Schein und der Lüge, die echten 
und zuverläſſigen, „Freiheit und Wahrheit“, 
gegenüberstehen. Bei der allgemeinen Durch- 
führung dieſes Gedankens iſt auch feine Anmen- 
dung auf das Eheleben geſtreift. Auch Conſul 
Bernick und feine Gattin Betty haben nur eine 
Scheinehe geführt. Nach der Bekehrung Bernicks 
wendet er fh an feine Gattin mit 
den Worten: „Beitin, kannſt du mir ver⸗ 
zeihen?“ Bein: „Weißt du, Nichard, daß 
du mir jetzt die froheſte Kusſicht auf die 
Zukunft eröffneſt haft?” Bernick: „Wie — “2 
Beiin: „Viele Jahre hindurch glaubte ich, ich hätte 
dich einſt beſeſſen und wieder verloren. Jetzt weiß 
ich, daß ich dich nie beſeſſen habe; aber nun 
ſollſt du mein werden!“ Bernick: „O Benny, ich bin 
dein!“ — Hier haben wir in Kürze das Thema, 
das Ibſen in feinem nächſten Drama „Nora“, 
wenn auch mit etwas verändertem Abſchluß, 
ausführlicher zu erörtern ſich vorgeſetzt: eine 
Fortführung deſſelben Gedankens, der ihn in den 
„Stützen“ beſchäftigt hat, mit ſeiner anwendung 
auf das Verhätiniß von Mann und Weib in der 
Ehe. So laſſen ſich auch in „Nora“ wiederum 
leicht die Anknüpfungspunkte für die ſpäteren 


ſo ſelbſtändig, 
der Parteivorſtände, welche mit ihren ſonſtigen 
Kuffaſſungen nicht im Einklang ftebt, nicht unbe- 
dingt gehorchen müſſen. 
liegen, werden ſolche Differenzen zu den Aus⸗ 
läßt das neue 


erledigt werden, fo daß für die Zeit nach Weih- 
nachten noch übrig bleibt der Militäretat in zweiter 


Leſung, der Etat in dritter Leſung, das Soclaliſten⸗ 
geſetz in zweiter und dritter Leſung. 


Die Erneuerung des Cartells. 


Während man bisher annahm, daß die neuen 
Abmachungen über das Cartell erſt ſtattfinden 
würden, wenn in der Frage des Goclaliften- 
geſetzes eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien 
zu Stande gekommen ſein würde, haben die 
Cartellorgane bereits geſtern Abend (wie in 
unſeren heutigen Morgentelegrammen gemeldet) 
den Wortlaut des neuen Cartellvertrages mitge- 
theilt. Bon dem Cartell von 1887 unterfcheidet 
fih die neue Abmachung zunächſt dadurch, daß 
die Rückfiht auf das Septennat auf jeden 
höheren“ Geſichtspunkt, wegfällt. das neue 
Cartell iſt recht eigentlich ein Wahlbündniß zur 
Sicherung des Beſitzſtandes der betheiligten 
Parteien und zur Bekämpfung der SGegenparteien, 
eine Garantieleiftung der Nationalliberalen für 
die conjersative Präponderanz und die Fort- 
dauer der herrſchenden agrariſch⸗ſchutzzöllneriſchen 
Dirihſchaftspolſtin mit ihrer Lebensmittel- 
vertheuerung und einfeitigen Intereſſen vertretung. 
Soweit iſt alſo die natienalliberale Parteileitung 
ſeit dem Tage von Heidelberg glücklich angelangt, 
daß ſie die noch im Jahre 1881 von einem 


Bennigſen ausgegebene Parole, mit den übrigen 


Liberalen einig zu fein in dem zu allereſt durch ⸗ 
zufechtenden Kampfe gegen die Reaction, endgiltig 
und für immer über Bord geworfen hat. 
Werden ihr wirklich alle Wähler der Partei auch 
dahin beſinnungs- und bedingungslos folgen 
wollen? 

Daß an Stelle einer bindenden Berabredung den 


betheiligten Parteien lediglich empfohlen wird, im 


Sinne des neuen Cartells bei den Wahlen vor- 


zugehen, fällt nicht beſonders ins Gewicht, ob- | 


gleich das neue Cartell wohl nicht ausſchließt, 
daß in dem einen oder anderen Wahlkreiſe von 
der einen oder anderen Partei der gegen- 
wärtige Beſitzſtand der einen oder anderen 
Partei nicht anerkannt wird. die Wahl- 
comités in den einzelnen Kreiſen find immerhin 
daß ſie einer Empfehlung 


Aber wie die Dinge 


nahmen gehören. Im Grunde 
Cartell die Möglichkeit eines Wahlſtreits zwiſchen 
den beiheiligten Parteien nur in denjenigen 
Waklkreifen offen, in denen bisher Gegner des 
Gartells gewählt find und wo eine Berftändigung 
über einen gemeinſamen Candidaten trotz der 
Vermittelung der Centralvorfände nicht 35 
Stande kommt. In dieſem Falle wird wie 1887 
verabredet, daß bei der Stichwahl die Gartell- 
parteien für den Candidaten der anderen Car tell. 
partei ſtimmen. Inwiewelt in der Praxis das 
neue Cartell ſich bewährt, wird man abwarten 
müſſen. die Sicherung des Friedens durch das 
Septennat, welches 1887 als treibendes Moment 


in den Vordergrund trat, hatte agitatoriſch ſelbſt⸗ 


verſtändlich eine größere Bedeutung, als ein 
Wahlbündniß zwiſchen verſchledenen Parteien 
lediglich zur Kufrechterhaltung des Beſitzſtandes 


haben kann. Daß die Bedeutung des Cartells, 


wie es jetzt gefaßt iſt, erheblich herabgemindert 


werden würde, wenn zwiſchen den Parteien über 


eine jo wichtige Frage, wie diejenige des Socialiſten⸗ 
geſetzes iſt, eine Berftändigung nicht erzielt würde, 


Stücke „Die Geſpenſter“ und „Die Frau vom 
Meer“ nachweiſen, was uns aber hier zu weit 
führen würde. i 

In „Nora“ will der DBerfafler den Nachweis 
führen, daß eine gewiſſe, in der modernen SGeſell⸗ 
ſchaft ſehr häufig vertretene Species von Ehen 
eine Scheinehe iſt. Er hat dabei nicht an die 
Ehen gedacht, die nicht aus Neigung, ſondern aus 
kluger Berechnung von allerlei Bortheilen, welche 


mit dem Zweck der Ehe nichts zu thun haben, 
hervorgegangen find, Die Gefahren, welche fich 
aus ſolchen conventionellen Shen, aus ſolchen ſog. 


Bernunftehen ergeben, wenn einmal das Ferz 
fein Recht beanſprucht, find ja bereits unzählige 


Male auf die Bühne gebracht. Jbſen hat feinen 
Stoff von elner ganz anderen Seite angefaßt. 


Robert Felmer und Nera find lediglich durch 


die Neigung zum Chebunde geführt worden; fie | 


haben acht Jahre lang ein Zuſammenleben ge- 
führt, das nicht nur den Außenstehenden, ſon⸗ 


dern auch den Bethellisten ſelbſt ein überaus 


glückliches zu ſein ſchien — und doch erweiſt es 
ſich nur als Scheinehe. Denn die Conſtruction 


dieſes ehelichen Glückes — das zeigt uns Ibſen 
hier mit aller Schärfe der Beweisführung — be- | 
ruht auf einer falſchen Vorausſetzung und muß I 
daher zuſammenbrechen, ſobald es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einem ernſten Schickſal kommt. 
Diele falſche Vorausſetzung iſt eine ſchiefe Auf- | 
faſſung von dem Weſen der Frau und damit zu⸗ 
gleich von dem Verhältniß von Mann und Frau 
in der Ehe. Nora iſt während ihrer Erziehung ge⸗ 


fliſſentlich von allem Ernſt des Lebens fern 
gehalten; 


fhüttet fie mit kindlichen Nechnamen, „meine 
kleine Lerche“, „mein Eichhörnchen“; 


liegt auf der Hand. Gleichwohl werden die auf 


b wie ſie ſchon dem Vater ein liebens⸗ 
würdiges, reizendes Spieheug geweſen tft, fo iſt 
fie es auch dem Gatten geworden. Er hat ſie „auf 
den Händen getragen“, er ſpielt mit ihr, er über⸗ 


er ergötzt 
ſich an ihrer heiteren Ainblichkeit, aber ſie an 
den ernſten Gedanken, die ihn beſchäftigen, theil-⸗ 
nehmen zu laſſen, iſt ihm nie eingefallen, ſcheint 
ihm gan; unmöglich. Sie iſt in den Händen derer, 
die ſie zu lieben behaupteten, immer nur eine 


heute anberaumten weiteren Verhandlungen 
der Socialiſtengeſetzcommiſſion vorausſichtlich zu 
definitiven Beſchlüſſen noch nicht führen. Die 
eigentliche Entſcheidung bleibt für die Zeit nach 
Weihnachten vorbehalten, bis wohin auch die 
Rückkehr des Reichskanzlers erwartet wird. 


Alters- und Invalidenverſicherung. 

Der Bundesrath wird in die ihm nach dem 
Geſetze zuſtehende Beraihung über die Durchführung 
der Invaliditäts- und Kltersverſicherung im 
Reiche eintreten, ſobald ihm von ſämmtlichen 
Landesregierungen die Vorſchläge bezüglich der 
Errichtung der territorialen Verſicherungsanſtalten 
der Bundesſtaaten zugegangen find. Die Be⸗ 
rathung wird ſich auf alle deutfhen Bundes- 
ſtaaten insgeſammt erſtrecken, ſomit die Erthellung 
der Genehmigung nicht etwa für jeden deutſchen 
Staat einzeln erfolgen. Bisher fehlen noch die 
Vorſchläge über Errichtung der Berfiherungs- 
Anftalten für Preußen. Das Staats miniſterium 
wird ſich aber der „St.-Corr.“ zufolge in dieſen 
Tagen ſchlüſſig machen und ſodann auch der 
nach dem Geſetze vorgeſchriebene Entwurf der 
preußiſchen Landesregierung dem Bundesraih 
unverweilt zugehen. 


Regulatio für Getreide-Privattranſiiläger. 

Nach dem Regulatio für Privattranfitläger von 
Getreide etc. ohne Mitverſchluß der Zollbehörden 
vom 13. Mai 1880 darf Getreide, das in einem 
reinen Tranſitlager gelagert hat, nur nach anderen 
reinen Tranſitlägern oder nach dem Zollausland 
verſandt werden. das aus dem Lager ent- 
nommene Getreide ift dabei nach den Vorſchrift u 
des Begleitſchein- und des Niederlage-Regulatios, 
ſowie der etwa erlaſſenen beſonderen Be- 
ſtimmungen unter 3ollcontrole zur weiteren Der⸗ 
ſendung abzufertigen. Dabei kann nach der bis⸗ 
herigen Beſtimmung von einer Verſchlußanlage 
abgejehen werden. Nunmehr haben beim Bundes- 
rathe die gusſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen, 
ſowie für Handel und Derkehr beantragt, da 
dieſe Vorſchrift dahin erweitert werde, d 
ſolchenfalls, indeſſen nach erfolgter Derladung desse⸗ 
treides, die darüber ausgeſtellten Frachtpapiere 
(Frachtbriefe, Connoſſemenle etc.) dem Begleitſchein⸗ 
Aus fertigungsamt vorzulegen ſind. Letzteres ſoll 
dieſelden mit den Angaben des Begleiiſcheins 
vergleichen, in dieſem die Uebereinſtimmung mit 
dem Frachtpapier deſcheinigen und demnächſt die 


Frachtpaplere mit der Nummer des Begleitſcheins 


und mit dem Amtsſtempel verſehen. In den Be- 
gleitſcheinen, welche die Sendung jederzeit zu be⸗ 
leiten haben, ſoll nach dem Antrage der Aus- 
fait ferner das Transportmittel und die de⸗ 
ondere Art der Niederlage, von welcher das 
Getreide angemeldet worden, genau bezeichnet 
werden. Findet auf dem Transport eine um- 
ladung ſtatt, ſo fell dieſe von dem Transport- 
führer unter genauer Bezeichnung des neuen 
Transportmittels in den Frachipapleren vermerkt 
werden. Beim Begleitſchein⸗Empfangsamt ſollen 
die Frachtpapiere vorgelegt und auf ihre Ueber- 
einſtimmung mit den Begleitſcheinen geprüft werden. 


Der Gegenbeſuch des Sultans. f 
Neuerdings war in einigen Blättern die Nach⸗ 
richt von einem Gegenbefuh des kürkiſchen 
Sultans bei Kaiſer Wilhelm aufgetaucht. Dem- 
gegenüber können die „Hamb. Nachr.“ mit akler 
Beſtimmtheit erklären, daß dieſe Frage in keiner les 
Form Gegenſtand der Erörterung zwlſchen den 
beiden Höfen geweſen iſt. Sie ſauchte vor etwa 
Jahresfriſt auf, als zum erſten Mal von der 
Möglichkeit einer Kaiſerreiſe nach Konſtantinopel 
ſchöne Puppe geweſen — wie fie es ſpäter ſeldſt 
erkennt — und auch ſie hat bisher mit den 
Dingen des wirklichen Lebens nur wie mit Spiel- 
zeug, hat mit ihren Kindern wie mit Puppen ge- 
ſpielt. „Ein Puppenheim“ iſt datzer auch der fehr 
bezeichnende Titel, den Ibſen ſelbſt dem Stücke 
gegeben hat. Eine ſolche Ehe iſt, wie man dem 
Dichter zugeben muß, nicht ein Ausnahmefall. 
ſondern eine Vorſtellung, auf Zrund deren recht 
viele Ehe geſchloſſen werden, die dann nothwendig 
zu ſehr traurigen Ergebdniſſen, wenn auch nicht 
immer zu fo tragiſchen wie in unſerem Drama, 
führen müffen. Nora hat in ihrem Eheleben nur eine 


fſelbſtändige That vollbracht und fie iR ſtolz darauf: 
ſie hat ihrem Mann das Leben gerettet und damit 


die Grundlage ihres häuslichen Glückes erhalten; 

fie hat dies in Rückſicht auf ihren Mann und 
itzren ſterbenden Bater heimlich thun müſſen und 
hat es deshalb in einer Form gethan, die nach 
dem Buchſtaben des Geſetzes ein Verbrechen iſt. 
Sie iſt aber in vollſtändiger Unkenntniß der 
Geſetze geweſen, und auch als ihr bie gefährlichen 
Folgen ihrer Handlung klar gemacht werden, 
erſcheint es ihr unzweifelhaft. daß fie vor ihrem 
Gewiſſen vollmommen gerechtfertigt iſt. Aber ſie 
fürchtet doch, daß ihre That zur genntniß ihres 
Mannes kommt, nicht weil ſie ſich einer ſchlechlen 
Handlung bewußt iſt, ſondern weil fie feinem 
Stolz kennt und weil fie fo lange etwas vor 
ihm geheim gehalten. In dieſer Furcht iſt bereits 
die unbeſtimmte Ahnung daß ihr eheliches Ber- 
hältniß kein richtiges iſt. Wie wenig das der 
Fall iſt, wie groß die Kluft, die zwiſchen ihr und 
dem Manne beſteht: das wird Ike nun mit 
einem Male klar, als bei ikm nach der Kenniniß 
von dem Fall der kraſſeſte Egoismus zu Tage 
tritt und ihr zeigt, daß er keine Spur von 
Achtung vor feinem „geliebten Spielzeng“ hegt. 
Daß Nora unter dieſer ſchmerzlichen Erkenniniß 
zum Bewußiſein ihrer Renſchenwürde kommt; 
daß ihr nunmehr vor dem Gedanken graut, eine 
zärtliche Tändelei mit dem Manne A 
der fie nicht verſtetzt und den fie nicht verſteh 

daß ſie ſich unbedingt von izm zu trennen enk⸗ 


— neinte 


genub 


geregt worden iſt. In den Dezemvertagen des 


feine Kbſetzung mitgetheilt. 


. 


it, geneigt, ihn als Souverän zu tadein. Schon 
vor einem Jahre redeten einige von der Unvor⸗ 


die Rede war, ſle wurde jedoch ohne weiteres 
bei Seite geſetzt. Zum näheren Verſtändnſſſe ſei 
bei dieſer Geiegenzeit zum erſten Mal erzählt, 
wie überhaupt die Zdee jenes KRaiſerbeſuches an- | 


lichten Bor ſichismaßregeln traf, um ſich gegen 
einen Hansſtreich zu ſichern. Zu feinem Schutze 
ihat dom Pedro jo wenig, daß er thatſächlicz die 
Agltatoren, die durch eine Aenberung alles zu 
gewinnen, aber nichts zu verlieren hatten, ge ⸗ 
kadezu zum Vorgehen ermunterte. Es geſchah 
eidis, um die Dischpfin in der Armee, der 
Narine oder Polizei zu ſichern, obgleich es be⸗ 
kannt war, daß VDerſchwörer und Republikaner, 
die erſteren aus perſönlichen Urſachen, die anderen 
aus Ueberzeugung, die Disciplin uniergruben. 
Jedermann wußte, daß dom Pedro wie fein 
Bater kein Blut um ſeinetwegen vergoſſen haben 
Wollte. Seine Anhänger wurden dadurch ge⸗ 
lähmt und der Wille der Nation oder bas Inter- 
eſſe derſelben gelangte in die Hände einiger 
weniger entſchloſſener Männer, welche ſehr wenig 
perlönlich dabei riskirten. 


Prozeß Karmening. 
Schlu 


) 

Weimar, 2. Dezember. 15 Präfident bemerkt: 
Die Broſchüre „Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ 
iſt wohl namenlos erſchienen, allein wer die incrimi- 
nirte Broſchüre mit Verſtand lieſt, kann nicht im Zweifel 
fein. daß der regierende Herzog Ernſt von Coburg⸗ 
Gotta als Berfaffer der Broſchüre „Aus den 99 Tagen“ 
gemeint iſt. 

Angeklagter: Ich konnte zunächſt nicht glauben, 27 
der Herzog der Verfaſſer iſt, deshalb habe ich er 
ſpäter, als ich über die Perſon des Berfaflers Gewiß 
heit erlangte, den Herzog als Derfafjer genannt. Schon 
im Jahre 1886 erſchien bei Schabelitz in Zürich unter 
dem Titel: „Fremdenregierung und Mitregententhum“ 
eine Broſchüre, in der der Kronprinz, die Kronprin⸗ 


vergangenen Jahres befand ſich der deutſche 
Contreadmiral Hollmann wit feinem Stabe 
in Konſtanlinopel als Gaſt des Sultans 
und war hier der Gegenſtand vielfacher 
Auszeichnungen ſeitens des Souveräns. Nach 
einem Eſſen, zu welchem der Admiral dei 
dem Großherrn geladen war, fagte ihm dieſer, 
er möge in Berlin dem Kalſer ſagen, wie große 
Freude es ihm, dem Sultan, bereiten würde, 
wenn ber Kafſer einmal nach Konſtantinopel 
käme; er würde darin einen Beweis beſonderer 
Freundſchaft erblichen. die Worte waren in 
ſolchem Tone an Romiral Kollmann gerichtet, daß 
ſie über die Art gewöhnlicher Höflichzeit weit 
hinausgingen — jedenfalls enthielten fie für den 
Empfänger einen Kuftrag. Kaiſer Wilheim nahm 
den Plan mit einer Art Begeiſterung auf, in 
welcher er durch den von Jugend auf gehegten 
Wunſch feiner hohen Gemahlin, Aonflantinspel 
zu ſehen, noch gefördert wurde. Der Reichs- 
kanfler, welchem von dem Kuſtrage Bitthellung 
gemacht wurde, ſchloß ſich ganz ben Wünſchen 
des Kaiſers an und er beſeitigte ſofort das 
aufgetauchte Bedenken in Betreff des Gegen- 
beſuches, indem er meinte, da der Kaiſer be⸗ 
freundete Köfe beſuche, fo tkue er dies nicht, um 
ihnen irgend eine vielleicht läſtige Verpflichtung 
aufzuerlegen; wenn Erwägungen ſtaatlicher oder 
religisſer Natur den Sultan beſtimmten, fein 
Land nicht zu verlaſſen ſo müßten dieſe eben 
en 588 t 1 Halter Kalſer ſei der 
etzte, dies n zu thun. Nach warmem Danke 

für die liebensmürdige Einladung vuhte die An. | Ankegrifen rb. Diefe Brofaler mäte wahl fen. 
gelegenheit, bis die Kaiſerreiſe nach Athen fo gut üch unbeachtet geblieben, hätte dieſelbe nicht in den 
a an Bat: Um 18 ae gab Ali Re er eine 08 0 55 Welch 

am sicha in Ber nochmals W der ers als erfaſſer enann wurde. 

10 an idhruh und erde dae ane | glaubte Damals nicht daran. Der Ausgabe ber 
Art principielle Zuſage. Ttzatſache iſt, daß die Broihüre ſei ein ähnlicher Eingriff auf die 
Erwiderungefrage niemals in irgend welcher freiſtnnise Partei in der amtlichen „Goihaer 
ü , much mei er Tal, Bah benneiten 
a EN 75 Gefühl in dtefer Broſchüre lack erſchüttert werde. 


Präſtdent: Kerr Angeklagter, ich will die Berthel- 
des Veſuches ſelbſt ſchon feſiſtand. digung in keiner Weiſe beſchränken, aber eine Be- 


Das öflerveichiſche Budget. 

Das dem öfterreihiihen Ahgeorbneienhaufe | 
vorgelegte Budget für 1890 erforbert 545 475 660 
Gulden Ausgaben; die Einnahmen beiragen 
546 418 477 Gulden, der Meberfhuß 942 817 
Gulden. Da unter den Ausgaben exceptionefle im 
Betrage von 14½ Millionen find, darunter die 
auf die diesſeitige Hälfte entfallende Quote für | zeichnen. Ich wiederhole, 
die Anſchaſſung neuer Gewehre für das Heer im 
Betrage von 9 181 904 Sulden und die Erforder⸗ 


Sie bezeichnen den Herzog als Verfaſſer, ich 
Beleidigung des Herzogs dabei nicht mit unterläuft. 


und feine Gemahlin beſchimpft, habe ich zur Feber ge- 
griffen. Der Derfaſſer der Proſchllre greift aus dem 


niß für die Neubewaffnung der Landwehr im | 


Betrage von 1041460 Gulden, fo beträgt der kenn muß er fih auch 


eine gebührende Abwehr gefallen 


eigentliche Ueberſchun 15 ½¼ Millionen. — das 
wäre ja ein erſtaunlich merkwürdiges Ereigniß. 
das dritte ſeit hundert Jahren, daß in Deiter- 
reich einmal ein Ueberſchuß fait eines Deficiis 
vorhanden wäre. Wir fürchten aber, daß bei 
elner kritiſchen Unterſuchung der finanzminifteriellen } 
Zahlengruppirung noch mancher Sirich durch die 
ſchöne Rechnung gemacht werden wird. 


Der Kaiſer dom Pedro II. 
der in dieſen Tagen in Liſſabon landen wird, 
hat ſich nach feiner Ankunft in St. Bincent 
den ihn beſtürmenden Berichterſtatern ge⸗ 
er auf keinerlei Mitttzetlung über die 
Ereigniſſe in Braſtlien eingelaſſen, verſicherte 
aber, er habe über die Behandlung, die 
ſeiner Perſon zu Theil geworden, nicht zu klagen. 
Andere in Liſſabon eingetroffene Dampfer be- 
ſtätigen, daß der von der Regierung geplante 
Bechſel der Fauptſtädtiſchen Barnifon den äußeren 
Anlaß und den Vorwand zu der Empörung | Berfafler noch nicht kannte und an die Verfaſſerſchaft 
lieferte. Ein deutſcher Dampfer, der einen Tag des Kerzogs noch nicht glaubte. Ich ſchrieb deshalb 
nach dem Ausbruh der Revolution Bahia ver- den incriminirten Satz, da die nationalliberalen Blätter, 
ließ, berichtet, dan dort große Erregung ge⸗ 
herrſcht habe, daß Rugeſtsrungen jedoch nicht 
vorgekommen ſeien. Kaſſer pedro habe, nach- 
dem er von Belropolis nach Rio gekommen, 
eine Unterredung mit General Fonſeca gefordert, 
der Wunſch ſei im aber abgeſchlagen worden 
und die Senatoren Dantas und Correa hätten 
m darauf im Namen der neuen Regierung 


Herzog nicht der Verfaſſer der Programmbroſczilre, 


Miniſters v. Puttkamer der Vorwurf erhoben: Kaiſer 
Friedrich zabe nicht die Regierung geführt, ſondern 


Weiſe zurüchweiſen. In der Broſchüre wird die Partei, 
der ich angehsre, des Koch- und Landesverraths be- 
ſckulsigt. Ich behaupte, das iſt eine wiſſentlich falſche 
Verfeumbung. In dieſem Falle iſt doch das 
Oalumniare audacter am Platze. Wenn jemand mich 
wiſſentlich falf 
nöthig, den 


eweis der Unwahrheit zu führen, 


Die weitere incriminirte Stelle: Der Vergleich paßt 


haupteten, der Herzog ſei der Verfaſſer. 

Auf die weiteren incriminirten Stellen bemerkt der 
Angeklagte, daß der ſarkaſtiſche Ton in einer ſolchen 
abwehrenden Broſchüre nothwendig geweſen ſei. Mit 
ber letzten incrimintrten Stelle: „Fragte man nach ben 


geheimnißvolle Nebensarten, weiche den Gegnern lebig⸗ 
lick die Handhabe bieten müßten, den Vorwurf eitier 


Die Monarchiſten in Braſiien find, während | abe er lesiglich bie 


das Mitgefühl mit dom Pebrs feiner vor treff 


\ : Angriff mit feinen ei 
lichen perſönlichen Sigenſchaften wegen allgemein 11 lie e 


Schrifiſteller gefallen laſſen. 


CCC. PPP 


schließt: das hat uns Ibſen mit feiner pfychols⸗ 
giſcher Entwickeſung als ſtreng folgerichtig nach⸗ 
gewieſen. Kuch der oft erhobene Einwand, daß 
Nora durch die Kückſicht auf die Kinder in ihrem 
aas zurückgehalten werden müßte, iſt nicht 
ichhaltig. Denn würde das Schickſal der Kinder 
Richt noch viel trauriger, als es jetzt iſt, 
fein, wenn Dater und Mutter fo weit 
von einander abgekommen find, wie hier 
Nora und Helmer? Alles, was uns 
der Dichter in der Kaupthandlung geboten 

t, iſt den Gedanken nach unanfechtbar. Frag- 
ich iſt nur, ob dieſe Entwickelung ſich nicht 
nakürlicher und glaubhafter in der Form der 
Erzählung als in der des Dramas gegeben hätte. 
Dieſe Frage drängt ſich noch mehr bei Betrach- 
tung der Epiſoden Günthers und der Frau Linden 
auf. Hier geſchieht der Abſchluß, namentlich die 
Bekehrung Günthers fo plötzlich, daß wir mit | 
unſerem Glauben ſchwer folgen können, während 
in der allmählichen Entwickelung des Romans das 
wohl glaubhaft zu machen wäre. Trotzdem ver- 
kennen wir nicht, daß auch „Nora“ von bedeu⸗ 
tender dramatiſcher Wirkung iſt. 

Was die gefirige Varſtellung betrifft, fo war 
man allerſens redlich bemüht, 125 Beſtes zu 
ker f Bor allem müſſen wir Frl. Immiſch für 

» fleißiges und erfolgreiches Studium der 
Hauptpar ie unſere Anerkennung ausſprechen. 
Eine „kleine“ Nora, wie man fie am Anfang 
vorausſetzt, konnte fie freilich beim beſten Willen 
nicht ſein, aber ſie traf doch recht glücklich den 
unbefangenen, kindlichen Ton, den dieſe Seite 
der Partie erfordert. Auch die weitere Entwicke⸗ 
lung des Charakters wurde mit Verſtändniß und 
geſunder Empfindung durchgeführt und trug der 
Darſtellung bis zum Schluß lebhaften Beifall ein. 
Kerr Hofmann ſtand ihr als Nobert Helmer 

hr lüchlig zur Seite. Frl. Bruck (Fr. Linden) 
und Fr. Weidlich (Günther) führten ihre Partien, 
wie es die Dichtung erfordert, einfach und ver⸗ 
ſtändig durch. Ebenſo gab Fr. Stein den 
Dr. Rank — die am wenigſten gelungene Partie 
des Dichters, die Verkörperung eines Mißver- 
Rändnißſes der varwin'ſchen Theorie — mit 


[Ton dieſes Mannes — abgeſehen von feiner 


dem Charakter der Selbstironie gedacht. 


eine ſehr würdige und fand lebhaften Beifall. 


Concert. 
Der Danziger Geſangverein legte geſtern mit 


Leitung des königl. Mufikdirectors Seren 
F. Joetze eine vollgiltige Probe feiner künſt⸗ 
leriſchen Leiftungsfähigkeit ab und wir freuen 
uns conſtatiren zu können, wie er ſich diesmal 
als eine Werkſtätte und ein Hort des 
muſikaliſchen Lebens unſerer Stadt mit lebenbi- 
er Begeiſterung und hoch verdienſtvollem Ge- 
ingen bewährte; denn die Wurzeln der mufika- 


[dem, was ſie aus eigenen Kräften, aus ihrer 


[Der gemiſchte Chor löſte feine Aufgaben 


Tempi irefjend 
bleibt — die langſamen, wie dies bei 


nie langſam geſpielt, und fügte hinzu, daß er 


probe zu Aufführung war in dieſer Beziehung ein 
wegungen meldete ſich bei dem Chor die Gefahr einer 


vermeiden gehört aller dings mit zu den ſchwerſten 
Aufgaben eines Chors. Es iſt in diefem großen 


nicht gethan, die Phantaſie hat ihre Schwingen 
lebhafter zu regen, da Mendelsſohn das Oratorium, 
o weit wie es irgend mit deſſen Natur verein- 
ar iſt, dem Drama annäbert; es iſt nun einmal ein 
Drama in Sedanhen, und er hat mutbig die 


ſichtigkeit Dom Pedros, daß er nicht die gewöyn⸗ 


; leidigung Gr. Hoheit des Herzogs kann ich nicht aß Sie i 
mu e 
deshalb ſchon bitten, ſich fo zu vertheidigen, daß eine 
Polemik nicht hinausgegangen I und daß ihm nicht 
Kugeklagter: Weil die Broſchüre den Kaiſer Friedrich 
ſondern lediglich unberechtigte Angriffe zurückzuweiſen. 
Der Angeklagte ſtellt nun den Antrag: den Herzog 
Der ſteck an. Jch war daher genöthigt, die Schreib- 
weile des Verſaſſers in geeigneter Weiſe zu kenn- | 
. le, die Perſon des Berfaflers | 
war mir gleichgiltig, ich halte es zunächſt mit der 
Broſchüre zu thun, und ich bin der Meinung, wenn 
der Herzog ſich in die ſchriftſtelleriſche Laufbahn begiebt, 


laſſen. Jch bin auch der Ueberzeugung: wäre der 


ſonbern ein anberer namenloſer Gchriftfteller, dann 
wäre es keinem Staatssnwalt eingefallen, die An- 
ı kisge gegen mich zu erheben. In ber Programm- 
Broſchüre wird bei Erwähnung der Gntlaffung des 


| feine Frau. Es iſt das jedenfalls eine Beleidigung 
nes Fürſten, wie fie nicht größer gedacht werden 
ann. Dieſe Beleidigung wollte ich in gebührender 
0 r die er ien en 1 19 5 h 
ı Kerjegs gerichtet waren. enn ber Angeklagte ſagt: Be 
er ige Be Kerjeg nur in feiner een 5 Freiſinnigen und Natienalliberalen beſtehenden Aus- 
Schriftſteller angegriffen, ſo muß es dem Herrn Ange⸗ 5 
daß Beleidigungen gegen einen 
verleumdet, fo habe ich auch nicht ſeien als gegen 
Es liegt mithin eine Maſeſtäts- 
ſonbern ich habe das Recht, dem Verleumder zuzu- 
rufen: „Calumniare audaeter, semper aliquid haeret“. 


ebenſo wie ein Fürſtenhut auf das Haupt des Der- 
faſſers, habe ich zu einer Zeit geſchrieben, als ich den 


ſpeciell auch die „Jenaiſche Zeitung“, tagtäglich, be⸗ 


Beweiſen feiner Behauptungen, fo erfuhr man höchſtens 


Lügerbaftigkeit gegen | jene Darſtellungen zu erheben“, 
ö orte des Verfaſſers: „uch eine 
Broſchüre aus den 99 Tagen“ gebraucht. Einen ſolchen 


ſcharfer Cherakterifik. Nur hätten wir uns den 


lezten Scene — weniger elegiſch und mehr in 
Die Darfiellung des intereſſanten Stückes war 
wahrt. 
Aufgabe bewußt und war nicht nur techniich 
tüchtig, ſondern auch dramatiſch belebt, fo daß 


Nendelsſohns großem Oratorium Elias unter der 


liſchen Cultur einer Stadt liegen zuletzt doch in 
tapfer heraus; 
Mitte heraus heroorbringt; wo dieſe abfterben, | 
iſt es mit Sinn für wahre Kunſt zu Ende. 


eine nach der anderen im Geiſte der Com- 
poſition, der Dirigent vor allem nahm die 
— was die erſte Bedingung 
entdelsſonns 
Naturell beſonders wichtig iſt, nicht zu langſam. 
Th. Kullak ver ſicherte einmal, Mendels ſohn ier 


itzn im Kaufe feines Bruders in Berlin feiner Zeit 
viel habe ſpielen hören. desgleichen waren auch die 
ſchnellen Tempi nicht zu ſchnell; ſelbſt von General- 
Fortſchritt wahrzunehmen. Nur in den raſcheſten Be- | 


sewiſſen Berflüchtigung in der Tonbildung; fie zu 


[Werke mit der Andacht auf Seiten des Chores 


Die Verhandlung if} danach beendet. Der erſte 
Zeuge IR der Verlags buchhändler Perthes- Gotha 
Dieſer bekundet auf Befragen, daß er weder, wie der 
Angeklagte behauptet, das Nanuſcript der Broſchüre: 
„Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ gejehen, 
noch wiſſe, wer der Derfaſſer ſei. 

Der als Gachverſtändiger geladene Profeſſor der 
Theolsgtie Dr. Nippold Jena fagt u. a. aus, daß er 
zu den politiſchen Gegnern des Angeklagten gehöre. 
Die Broſchüre „Auch ein Programm au: den 99 Tagen“ 
enthalte derartige Angriffe gegen das monar chiſche 
Gefühl, die in der That wehe thun müſſen. Die Ent- 
laſſung des Niniſters v. Putikamer war dem ur- 
eigenſten Wilen des Kaiſers Friedrich entsprechend, 
den er die Ehre gehabt habe perſönlich zu kennen. 
Ein freifinniges Regiment hätte unter Kaiſer Friedrich 
nicht zur Ferrſchaft gelangen können. Ich halte es nun für 
pietätlos und dem monarchiſchen Gefühle wenig förder⸗ 
iich, wenn, wie in der Progrumm⸗Broſchüre gefchehen, 
das Andenken der Eltern unſeres gottbegnadeten 
jungen Kaiſers angegriffen wird. Ich muß bemerken, 
daß ich Alipreuße bin und einer altconſervatisen Familie 
entſtamme; mich haben deshalb die Angriffe gegen 
die Eltern unſeres Keiſers aufs tiefſte verletzt. Ich 
glaube, die gleichen Gefühle veranlaßten den Ange- 
klagten zur Abfaſſung ſeiner Broſchüre. Die Abwehr 
in der Broſchüre mußte eine ſcharfe fein, wo es galt, 
die heſtigſten Angriffe gegen den Vater und die Mutter 
unferes Raiſers zur ückzuweiſen. Es iſt ja ein mißliches 
Ding, daß ſich eine Broſchüre gegenüberſteht, die 
criminalrechtlich zu greifen iſt. gegen eine Broſchüre, 
die einen ſolchen Angriff nicht zuläßt. Ich bemerke: ich 
hielt und halte es auch heute noch nicht für möglich, 
daß Se. Hoheit der Kerzog der Verfaſſer iſt, und id 
hätte es für klüger gehalten, wenn Herr Dr. Harmening 
den Herzog nicht als Verfaſſer genannt, ſondern ledig- 
lich den namenloſen Verfaſſer angegriffen hätte. 

Präſident: Wenn das geſchehen wäre, dann hätte 
jedenfalls die heutige Verhandlung nicht ſtattgefunden. 
Sie werben doch aber zugeben, daß die Programm- 
Brsſchüre ſich vor der Her ening schen inſofern aus- 
zeichnet, als ſie keine perſönlichen Beleibigungen enthält? 

Profeſſor Nippold: Ich muß bemerken, daß die 
Programm-Broſchüre die denkbar ſchwerſten Angriffe 
gegen die freiſinnige Partei enthält. Es muß jeden 
Daterlandefreund eigenthümlich berühren, wenn Männer 
wie Stauffenberg, Forckenbeck, Bunſen u. ſ. w. des 
Hoch- und Landesverraißs bezichtigt werden; in ſolchem 
Falle iſt es doch erforderlich, irgend welche Bemeiſe zu 
erbringen. Ich wiederhole, ich halte Se. Hoheit den 
Herzog nicht für den Berfaffer, indem ich argumentire, 
daß ebenſowenig wie der Reichskanzler für irgend einen 
offictöſen Artikel, der Herzog für die Brofhüre ver- 
antwortlich ſein kann, für die vielleicht einige ſeiner 
Inſpirstionen verwendet werden fein. Ich bin der 
Meinung, daß, von einigen Keußerlichkeiten abgeſehen, 
der Angeklagte über den Rahmen ber berechtigten 


darum zu thun geweſen iſt, den Verfaſſer zu beleidigen, 


von Sachſen Coburg Sata als Zeugen zu laden und 
dieſen zu fragen: 1. ob derſelbe der Verfaſſer der 


Broſchüre: 1177 ein Programm aus ben 99 Tagen“ i Dort walten faft durchweg andere Begenſätze vor 


als in Norddeutſchland. Trotz der Ausfälle der 


ſei und 2. ob er für feine in der Broſchüre enthaltenen 
Behauptungen Bemelfe erbringen könne. 


Der Staatsanwalt widerſpricht dieſem Antrage, da 
die beantragte Vernehmung des Herzogs für die Schulb⸗ 


frage abfslut unerheblich ſei, und der Gerichtshof lehnt 


nach längerer Berathung den Antrag des Angeklaglen 
ab. Die Bernehmung bes Kerzogs, ob er der Verfaſſer 


jet, ſei für den vorliegenden Fall unerheblich, da der 
Angeklagte den Herzog als Verfaſſer genannt habe; 


der zweite Antrag, den Herzog darüber zu vernehmen, 
ob er feine Behauptungen beweiſen könne, ſei aus 


Rechtsgründen abzulehnen. 

Die Beweisaufnahme iſt danach beendet, und es be⸗ 
ginnen die Plaidogers. 

Der Staatsanwalt meint, es ſei nicht 
erſon des 


klagten bekannt ſein, 
Nonarchen doch ſchwerwiegender 
andere Perſonen. 


beleidigung im Sinne des 8 99 des Strafgeſetz⸗ 
buches vor. 


„Cartell“ exſcheint nicht überall am Platze. Beiſpiels⸗ 


über ein gemeinſames Vorgehen bei den Reichstags 


die Verhandlung mit dem 


ifelhaft, 5 2 
Beat tagswahl dahter die Auflöſung jenes Ausſchuſſes, die 


ſchuſſes, ſowie die Kuſſtellung eines freifinnigen Cand 
baten zu fordern. N 


hat dem Reichstage eine Betition zugehen laſſen, 
in welcher er um Ablehnung des vom Centrum 
eingebrachten Antrages auf Befreiung der Theo- 
logen von der Militär pflicht erſucht. 


| hundert Millionen Pfund Fleiſch hat der Berliner 
Central - Schlachthof im Jahre 1888/89 geliefert — 
bere 


dem 
i jährlt 
verfloſſenen Betriebsjahre hat die Frequenz auf dem 
Vieh- und Schlachthof in fo hohem Make zugenommen, 
daß mehrere Erweiterungsbauten vorgenommen werden 
mußten. 


Schlachthaus erbaut; 
fsweit der 


ist 


bloß weil fi kein Berfolger gefunden hat, dann ii 
die vom Herrn Staatsanwalt betonte Rechts ungleiche 
recht grell hervor. Eine Strafe von 6 Monaten 
Feſtung würde die vorhandene Kluft der Rechts 
ungleichheit nur um fo hklaffender erſcheinen leſſen. 

Beriheidiger, Rechtsanwalt Dr. Sturm. Naumburg: 
Ich habe die Dertheidigung für meinen Jußendfreund 
und Collegen Harmening übernommen, obwohl ich der 
nationalliberelen Partei angehöre. Allein ich habe 
aus dem Gange der Verhandlung die Ueberzeugung 
gewonnen, daß dem Angeklagten das Bewuhtiein der 
perſönlichen Ehrenkränkung ferngelegen hat. Friedri 
der Große hat einmal geſagt: Jedermann, der Kegel 
ſchiebt, muß ſich die Kritik des Kegeljungen gefallen 
laſſen. Ich bin in analoger Kuffaſſung der Meinung: 
wenn ein Fürſt in die Schriſtſteller welt hinabſteigt, 
dann ſteht er nicht mehr ex lege. 

Der Angeklagte gab darauf zu erwägen, was ge 
ſchehen wäre, wenn die Angriffe gegen den Kaiſer 

helm und ſeine Gemahlin anflatt gegen den Kaiſer 
und die Kaiſerin Friedrich gerichtet geweſen wären. 


Der Präſident Dr. Hildebrand führt bei der 
Urtheilsverkündigung aus, da die Broſchüre 
eine Reihe er ſchwerwiegendſten Beleidigungen 


gegee den Herzog enthalte. die Unterſcheidung 
zwiſchen dem Herzog perſönlich und dem lg 
in feiner Eigene als ſolchem ſei eine Bünftlice. 
Wie das Reichsgericht mehrfach eniſchieden, find Be- 
leidigungen gegen Bundesfürſten Nafeſtäts beleidigungen 
gleich zu achten. Deshalb iſt es auch für Beurtheilung 
des vorliegenden Falles gleichgiitig, ob ber Herzog die 
in der Broſchüre: „Auch ein Programm aus den 99 
Tagen“ enthaltenen Behauptungen beweiſen kann. 
Wenn der Gerichtshof von einer Gefängnißſtraſe ab- 
geſehen und nur auf Fefiungshaft erkannt hat, fo hat 
der Gerichtshof erwogen, daß dem Erſcheinen der 
Broſchüre: „Wer da?“ ein heftiger politiſcher Partei- 
kampf vorausging und daß die Broſchüre „Auch ein 
Programm aus den 99 Tagen“ ſchwere Angriffe gegen 
die freifinnige Partei enthielt, die vielleicht eine Ab- 
wehr nothwendig machten, und endlich, daß dieſe Ab- 
wehr vielleicht in der Form etwas ſchwierig war. 


Deufſchland. 

* Berlin, 3. Dezember. Kaiſer Wilhelm wird 
wahrſcheinlich auch Mainz berühren. An bie 
Bürgermeiſterei von Mainz erging bereits die 
Mittheilung, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Naiſer unerwartet gelegentlich feines Darmſtädter 
Aufenthalis nach Mainz komme. 

x ae, und Freifinnige in Güd- 
deuiſchlend.] Im Gegenſatze zu einem großen 
Theile der nationalliberalen Preſſe ſcheint in einer 
Anzahl von Wahlkreiſen eine Neigung national 
liberaler Wähler hervorzutreten, ein Bündniß 
mit der freiſinnigen Partei zu ſchließen. Ob freilich 
nur die freiſinnige Hilfe erwünſcht iſt oder auch 
den Freiſinnigen natlonalllberale Kilfe zugeſicherk 
werden Soll, iſt zweifelhaft, Bas Schlagwort 


weiſe hat es in Baiern keinerlei Berechtigung. 


natlonalliberalen Redner an der Spree und Sagle 
gegen den Freiſinn hat auch in München der 
nationalliberale ſogenannte „Vierundvierziger⸗ 
Kusſchuß der nicht ultramontanen Wähler“ Ber⸗ 
handlungen mit dem freiſinnigen Wahlverein 


wahlen anzuknüpfen verſucht. Welche Kufnahme 
dieſes Anerbieten gefunden hat, zeigt folgende 
Meldung der „Voſſ. Zig.“ aus München vom 3. d.: 
Der Derein Freiſinn e als Bebingungen für 
ogenannten Mer Ausſchuß 

ber nicht ultramontanen Wähler betreffs der Neichs⸗ 


Zuſammenſetzung eines neuen, zu gleichen Theilen aus 


* [Die Theologen und der Milltärdien st. 


Der Porſtand des evangeliſchen Bundes zur 
Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen 


* [Der Berliner Central- Schlachthof.] Fat zwei⸗ 


enau 
net 93 954938 Kg., das fine 10 Millionen Pfund 
mehr als im Vet jahre. Wöchentlich wurde auf 
entral-Diehhef für 2½ Millionen Mark, alſo 
für 12122 184 Mhz. Vieh gehandelt. In dem 


Fleiſ 


s wurde ein drittes mit 35 Fleiſchhammern 
und 7 großen Brühbottichen verſehenes Schweine⸗ 
weitere Gchweineſtälle ſollen, 
Raum es juläßt, noch erbaut 
Dem Raumbebürfni für Narktkälber 
einen vierhundert Kälber faſſenden⸗ 


eee Lee eee 


werden. 
durch 


Conſequenzen daraus ſchärfer gezogen, als vor 
ihm geſchehen war; dabei aber hat er ihm durch die 
Gruppierung um die ehrwürdige mythiſche Geſtalt 0 
in der 


des heldenmüthigen und wunder- 
Prieſters, 


thätigen 
Der Chor war ſich jener beſonder n 


die von Nummer zu Nummer immer genialer 
werdenden Chöre auch in der Wirkung die Seele 
des Zuhörers immer höher hinauftrugen. Eine 


einzige muſikaliſch etwas ſchwache Stelle enthalten 


dieſe letzten Chöre in den etwas mechaniſchen 
Imitationen im Anfange der Nummer (34) 
„Und der Herr ging vorüber“. Hier ſoll 
allerdings der dynamiſche Auf- und Abbau vom 
pianissimo zum forte und zurück erfolgen, die 


cerreſpondirenden Phraſen des Chores kamen im 
| ein wenig zu „objectiv“, fie ward mehr Thatſache 


Eifer des Gefechts wohl 
ähnlich 
ſich etwas zu fehr 
der Tonſtärke in dem 


etwas zu uniform und 
verließ der Chor 
auf die Quantität 
„Baal 


feſt einſetzten. Doch ſind dies Ausfegungen, deren 
Schwere man nicht nach der Anzahl Worte be⸗ 


meſſen wolle, die ſie nun einmal koſten; wollten 
wir dagegen im Verhältniß alles beſchreiben, was 


zu loben war, was ergriff, hob und rührte, fo 
würde es leicht ein Buch werden. 
würde dann nur das Doppe'quarteit nicht vor⸗ 
kommen, über welchem ein Unſtern ſchwebte, 
doch weiß Referent aus eigener Erfahrung gut 
genug, daß ein Dirigent unter Berhältniffen, wie 


nächſte derſelben, das Goloquattett, in welches 
die Kusführenden pietätooll ihre ganze Seele 


hineinlegten. dem Engelterzett hätten wir wohl 
eine feinere äſthetiſche Ausarbeitung gewünſcht, 


zugleich die Eirheit ge⸗ 
auch das Orcheſter, 


erhöre uns“, 
wo zu dem lobenswürdigen Eifer das Maß 
hätte hinzukommen mögen, welches die Wirkung 
dramatiſch verſtärkt, nämlich die geiſtige Schärſe 
in der Meſſung des Tahtes. Die letztere vermißten 
wir auch bei Gelegenheit der erſten Einſätze „das 
Jeuer fiel herab“, wo erſt das dritte und vierte 
der correſpondirenden Glieder friſch, klar und 
Pult, in die des Sängers einkehren, mit ihm 


In letzterem 


in allem, 
die hiefigen find, vor ſolcher Nummer am meiſten 
zu zittern hat. Deſto ſchöner klang übrigens die 


wenngleich dieſes ſeitene Meiſterſtück im ganzen 
würdig zur Erſcheinung kam. Die Geſammtchöre 
wurden nach den nothwendigen Kürzungen 
Anzahl der Mufen aufgeführt, und 
die Mufen konnten zufrieden fein Denn 
dem der Componiſt in 
dieſem Drama gewiſſermaßen die Scenerie an- 
vertraut hat, wurde von dem Dirigenten in 
rhythmiſcher Harmonie mit dem Chore erhaſten, 
die z. B. in dem Baalchore packend wirkte. Es 
wäre viel von der Weisheit zu ſagen, mit welcher 
der Componiſt der Verleitung zu orcheſtralen 
Effecten, zu ſtärkerer Anwendung des „Geiſt⸗ 
reichen“, in dem er jo gut zu Haufe war, ver- 
zichtet hat — doch fehlt dazu der Naum. Die 
Ouvertüre hälte wohl einen bewußteren Aufbau 
der Perioden vermiltelft der dynamiſchen Schat⸗ 
tirung verrathen können, fie ging gut, uns nur 


als Erlebniß, was Muſik immer fein fol. Die 
vielfach bewährte Theil'ſche Kapelle hatte die Kräfte 
geſtellt; ihr euer, ihre Sorgfalt verdient alles 
Lob, unvergeſſen ſei auch das brave Cells in der 
Begleitung zu der Arie „Es iſt genug“. Die Be- 
gleitung von Soli durch ben Dirigenten iſt noch 
mehr eine Sache der Pſychologie als der Technik. 
Präciſton darin jederzeit zu bewirken, iſt Auf⸗ 
merkſamkeit allein nicht im Stande: der 
Dirigent muß mit ſeiner Seele, weg vom 


leben und fühlen, namentlich vor fühlen, und dieſes 
Gefühl muß die leitende Hand übergehen; das 
Orcheſter, das an ſolchen Stellen von ſelbſt ſcharf 
aufmerkt, folgt dann willig. Hierin trafen wir 
den Dirigenten ſtellenveiſe auf jenem anderen 
Wege, auf welchem mit aller Anſpannung doch 
nur ein Verſuchen ſich ergiebt, das nicht jedes 
Mal glückt. Glücklich war der Dirigent dagegen 
wo Kufmerkſamkeit und we Auf- 
ſchwung die natürlichen Bebingungen erfolgreicher 
Wirkung find: feinem Berbienfte gebührt ein 
voller Ehrenkranz. Die Aritik der Soll muß 
Referent im Drange anderer Berufspflichten auf 
morgen verſchiebe. Ddr. E. Fuchs 


Sister ver Tonne 1089 Mlser il. 148. M ber. 


Anbau an die Kälberballe abgeholſen worden. leine ocflut der Töne und Klänge ersieht I „A Gott, bei uns iR das e ue 2. ge, s ver 1600 Kilssr. kran 580297 „ bei. 
Der Auftrieb, deſſen Steigerung man in gleichem Um- ſich in diefer Woche über Danzigs Mufikfreunde in platzt, und die ganze Küche fleht ſchon unter Bafler! | “ te isca coniingentirt MD AR 
fange wie die Zunahme der Bevölkerung le: einer Fülle und Nannigfaltigheit, wie fie in unferer [Können Ste nicht ſchnel zu uns kommen? | a A re 1 MR OR. nicht „ 


„Ach, das iſt in der That ganz ſchrecklich. Ich be⸗ 
dure ihr Nißgeſchich ganz außerordentlich, Bann aber 
leider nichts dagegen ihun — — a 

„Ra, find Sie denn nicht der Waflerfpert?“ 

„Ja gewiß, in ganzer Perſon, aber — —“ ; 

„Ra, ich denke, Sie machen fe was wieder in i 


30% M Gd, per Deibr.-April 30½ M Gd. 
Nohinser ruhig Nendem, 88 8 franco Neu- 
1.511,75 M bez., per 50 Kar. incl. Sack, 

e der Kaufmaunichalt. 


4. Desemper, N 
Geireibebörie. "(A v. Merken) Wetter: Trübe. 


beimiſchen Muſikgeſchichte kaum ihres gleichen aufzu · 
weiſen hat. Das Theater gewährt an drei Abenden 
auserleſene Operngenüſſe, der Danziger Geſang- Verein 
führte geſtern Abend einer großen Zuhörergemeinde 
Mendelsſohns reifftes Oratorienwerk, den „Elias“ 
vor; heute Abend erjcheint bei uns als ſtets willkommener 


hat dieſe Porausſicht übertroffen, denn während die 
Bevölkerung 250 vom Dezember 1881 bis Dezember 
1888 um ca. 25,8 Procant vermehrt hat, if bei dem 
Auftrieb von Rindern eine Steigerung um 68 Pescent, 
von Schweinen um 56, von Kälbern um 20, von 
Kammeln um 21 Procent eingetreten. Noch weit er- | 


ebliher aber iſt die Zunahme der Schlachtungen. Gaſt Frau Joa im, um im Apolleſaal in Gemeinſchaft Ordnung?“ 8 . A 
Mähren gegen das Jahr 1882,54 die Verbier un im mit drei Seen ne ge Bianiften Ernft Wolff „Nein, wir machen bloß Zeitungen.“ wellseiſe . 5 falten i f. e 
Jahre 1888/89 um 18 Procent geſtiegen war, zeigten einen Liederabend zu geben, während das Theater „Soso?“ ' Berebll Prag ür 180 er 118/120 
die Schlachtungen eine Zunahme von rund 83 Procent. | diefen Abend feinem Opernlenker gewidmet hat, Für „Jaaal““ 120 AR. 128% 19 MN 188 Al, weiß 120% 
Dementſprechend war das finanzielle Ergebniß ein morgen Abend hat Fr. Theil wieder die Freunde ſeiner „Na, denn Schluß!“ 5 A, weiß alt 125% 120 M, rot EN 
ſehr günfliges. Der Jahresumjag betrug Conto volksthümlichen Symphonie Abende zufammengerufen | „Schluß.“ — — — : Sommer 19% 175 an 1 toun! 1281 
Liehhef fait 2½ Millionen Mark (2401559), und am Freitag ſoll diefe intereſſante „Mufik Woche“ . Bst engliſcher Hengfle.] Exerbitant find die 133 11 für A . zum Zenit aut 1 
Schlachthof 692552 Mz.“ Fleiſchſchau am Schlachthof | ihre Schlußweihe im Schüßenhaufe durch den foune- | Preije, welche in England für Sengſte erfter Alaſle E 5 1425. 137 M Irene roth 12/414 14875 
622 Mt., Fleiſchſchau in der Gtabt 210544 Mik.; | ränften aller Tenore der Gegenwart, durch Ladislaus gefordert werden. So hatte, wie die „Sporiwelt“ be- | nne Termine: Deismber kant 187% MM des 
als Reinüberſuß konnten der Stadthauptkaffe MNierzwinski erhalten. Was Mierfwinski auf dem | richtet, Ober-Landflameifter Graf Lehndorff bei feiner br.- Januar trexfit 15 bez 1 zaun 


j Jüngften Anweſenheit in Newmarket die Abſicht, neben 
den Stuten für den norddeutschen ZJuchtverein aud | 
einen erſtklaſſigen Fengſt zu erwerben, und fein Augen- 
merk richtete ſich neben „St. Satien“ auch auf 
„Satietn “ den 1885 geborenen Sohn des a 
any ER ea gr 578 8 en ee | 
gab Lord Enlihorpe, der Beſitz er des Hengſtes, zur | 
Antwort: 20 000 Eſtr.!“ Dieſe Kleinigkeit ven Januar. Febr. inlänßiſcher 16% AA d., Mari - 115 — 
nahezu einer halben Million Mark war der Leiter des ſändiſcher 186 ½ ei e en — 5 Ss 
Beruf e n ver 0 91 0 1 555 15 R Br 135 2 5 111 En 155 5 
neigt. Noch höher im Werthe ſteht „Galopin“, : e große 110% 8 
den Mr. Chaplin 600 000 Mk. vor hurzem vergeblich „ Perte it i i 15 10390 105% A 
1 8 wurden und der ſich für den jetzigen eng- 1 11 re. 10 8 — 
iſchen Acherbauminiſter zu derſelben unverſieglichen 119 M., 106 112 M, heil im 1 = 1 
Selb quelle entwickelt hat. a. un fr ası, Er 
2 kein toller Roman.] Der St. Louls'er „Slabe⸗ i ruf. 0 221 16a A 
, . coningenirter iece 39 „AL 
genden tollen Roman berichten. „Ein Kerr .., 2, Heier Kuril 881 1 Gd, ncht cemingentirter „(oc 


182 M.. % tranſtt 133 bes 
Miel unt kant 1 1 bel, Jani dull traut 146 


Al Pr., 148 ½ gehn e. Nesulrunaspreis inlänsild 


ö iſt inländiſcher 128 . 

55 N e 5 „uf . 
A files per 128% onne, Tae ©; 

1 inlänbiſcher 163 . 92 tranfit 110 „. es 


536 682 Mk. überwieſen und außerdem 50 000 Mz. 
um Geneuerungsfonds genemmen werden. Es wurden 
1888/89 aufgetr ie ben 201 62 Rinder, 625 522 Sch weine, 


| Gebiete des dramatlſchen Gefanges zu leiſten vermag, 
hat er den Danzigern ſchon bei feinen früheren 
Gaſtſpielen auf der hieſigen Bühne mehrfach dar⸗ 
darunter 21 196 Bakonler, 142 105 Kälber, 746296 | Lethan. Diesmal ſollen wir den genialen, von der 
Hammel, im Ganzen alſo 1 715 915 Thiere ober pro Natur mit wahrhaft phänsmenaler Stümmherrlichkeit 
1991 3884 Rinder, 12 030 Schweine, 2733 Kälber, | ausgeftaiteten Sänger auf einem Gebiet kennen 
14 351 Hammel. Zu den kleinen „Freitagsmär kten““ lernen, wo fein genkaler Flug nicht durch das Ein- 
wurden durchſchnittlich aufgetrteben nur 196 Kinder, fügen in ein feſtes dramatiſches Gewebe begrenzt iſt: 
1020 Schweine, 937 Kälber, 76 Hammel. auf dem Podium des Conceriſaales. Daß ein Sänger 

Seſchlachtet find im Jahre 1888/89 mehr als eine | von ſolcher Begabung, der aus Regisnen, vor welchen 
Million Thiere, nämlich 1 075 529 segen 924801 im | das Können anderer längſt fein Ende erreicht hat, ſeine 
Vorfahre, alſo eine Zunahme von fait 150 000 Stuck. begeiſternden Triumphe faſt fpielend herabholt, hier 
Dieſe Steigerung beruht zum Theil auch darauf. daß noch glänzender hervortritt als bort, iſt leicht erklärlich. 
immer mehr Dorortſchlächter es vorzogen, ihren Bedarf | Das Programm feines hiefigen Freitags: Concerts ent- 
in den Berliner Schlachthäuſern ju ſclachten. hält vier 1 57 Slanzuummern Mierzwinshis, darunter 

Narlsruhe, 3. Dezbr. Bon Demohratifcher Seite die große Oihello-Arie und die überall in feinen Con- 
wurde in der zweiten Kammer eine Inter- | certen mit Enthufasmus aufgenommene Gicilienne aus 


die dem en eingebracht, 0 bie Regierung bel einen Eger ver weine ex}. 8. in Aönigsberg | genden tollen Roman uchte im Ichten Frühjahr Teras 30% . 65. 2 
„ e , Darember-Rpril 30% M Gd. 
die bem Gocialiftengejeik durch die Poltzeſbe- en einem Eoncert vor einigen Jahren nicht weniger 15 Agent einer ies beulſcher Apellzer in Berka. Dh ML — — 


5 Is drei Mal wiederholen mußte, was mit ſolcher 
hörden gegebene Auslegung billige oder letztere] Pereitwilli welche hier große Tänderſtrecken erwerben wollte. & | Produktenmärkte. 
zu einer geſehmäßlgeren 8 Bereitwilligkeit und Unperwüſtlichkeit kaum ein che hier groß meer 3. Deiember. (v. Bertatius u. Grethe) 


andhabung der be⸗ weiter Sänger eſtatten kann. da r. M. in | und der Erzähler, welcher im Dienſte einer Gifenbahn- | 3 
ftehenden Beftimmungen veranlaſſen wolle. Budeben ine faft rf e Freigiebigkeit 105 altet, ift 5 Seſellſchaft ſtenb, verließen Vernon, um landein⸗ Meilen per 26 250 12 0 Eu 
Stuttgart, 3. dezember. Das „Militär- ohnehin ziemlich allgemein bekannt. Es wird ſomit wärts zu wandern und Ländereien zu befehen. Als 133 U bez, gelber ruf. 1 5 
Berordnungsblatt” veröffentlicht eine Ordre, durch die gegenwärtige mufikeliihe Erntewoche nicht nur einziger Ort, we fie auf 192 18 8 Ak 
welche der König an dem beutigen ruhmreichen durch ein ungewöhnliches Naß, ſondern auch durch auarkier bekommen könnten, wurde hnen die Klauſe 
d bervorragende Güte der Genüffe ſich zu einer denk- | eines 18 Meilen von Vernon in der Sinſamkeit hau- | 
Gedenktage feiner Truppen dem Kriegsminiſteriam würdigen geſtalte | fenben Einſiedlers bezeichnet, doch mit dem Bemerken, 
einen Fonds von 20 000 Mark mit der Be- würdigen geſtalten. daß letzt icht ſſe, als den Anblick eines | 
| =: [Berein der Gaſtwirihe.] In der geſtrigen | ba letzterer nichts mehr haſſe, als den N 
fimmung zumeift, daß dieſes Kapital zur Unter- | Monafsuerſammlung lag eine Anfrage des Vereins der Deutihen. Herr C...., welcher glaubte, daß der Ein- 
ſtützung von Witwen und Waiſen der Unter RNannheimer Wirtze vor, ob hier der patentirte ſiedler vielleicht ein durch Deuiſchenhaß verrückt ge⸗ 
offulere des württembergiſchen Armee-Corps der | Eontroihahn (Gnftem Keie) bezüglich der Reinigung | wordener Franzefe jet, ließ fic nicht abhalten, anf 46 ; 
König Karl. Suftung zugewendet und der Zinſen⸗ nnd Centrole der Bierpreſſion, eingeführt ſei und | Bem Wege bei ihm einzukehren. Kaum hatte er den M Be „ ruff. Siebſel 86 .M ber — Nas an: ver 
betrag alljätzrlic) vertheilt werde. | behördliche Controle ausgeübt werde. Herr Neumann | Einfiebler erblickt, als er ausrief: „raf...“ Er 1809 Alls ar. (mm See- Srnorb) ruft, E, s „der. — 
Vefierreid-Unesen gab Aufklärung über diefes Sullem, welches bier un- | konnte nicht vollenden, denn der Sremit rief itus per 10 8 
Dien, 3. Dezbr. In der baltigen Sitzung des . e Wenk 1 an 115 We N en ge Nan Dieb in zer Klare, 
2 7 der Sommilfen zur Gewerbeſteuer-Ginſchätzun er] Meinen Kamen n 97 2 
Abgesrdnetenheufes brachte der Abg. Miener | Klaſſe C. in Vorſchlag gebracht. Das 18 Siſttang ef ließ ih bewirthen und nahm Abſchied. Später ver- | 
eine Interpellation Larüber ein, welche Stellung des Vereins findet am 9. Dezember d. J. im großen traute Herr S.... feinem Reif:gefährten an, daß 155 lee gelten tranftie 
die Regleruns gegenüber ben ſiaatsrechtlichen An- | Saale des Sezüßzenhauſes ftait, Sqhließiich deantragte er, Ginfiebler ein preuziſcher Sraf ſei, deſſen Leihen- | — Die de e ere e ee eee RR 
ſyrächen, wie fie in den Beſchlüſſen des Land. der Porſſhende, dahin ju fireben, daß bei der nächſſen] begängniß er en e e e e eee 15065 186.0. da, wer Pabr. 
tages vom 9. Nowember niedergelegt felen, ein- | e all an Ta en a een 44 ge ee 12 a“ ns Be J Kerl. Mat 191.80. 6, 86r Mal- Bun 192.50 Negges 
ö 5 A es ge erde. Hr nſchke bemerkte N en, 
late Falle, dies im AL, 9 58 81 gate nsch, daß in unſerer Stadt jetzt viel erdefleiſch in Stellung am Berliner Hofe bekleidet habe und reich 
0 2 22 3 Speiſewirthſchaften verarbeitet werde. und Gatte einer herrlichen Frau geweſen fet, veran- 
e ne en ee f [der Kriegerrerein „Borufſia“-] hielt geſtern laßt 1 55 ch That gat geha 4 nicht rah elbe e in 
altreien, und od fie es noch immer für zuläſſig feinen üblichen Nonats-Hppell ab. Der Vorſthende, Das iſt in ber That rͤthſelhaft, doch nicht räthſelhafter, ö f enfum⸗ 
halte, ſich den Deutjhen in Böhmen gegenüber | Kerr Staatsanwalt v. Prittwi und Saffron, eröffnete | als der Umsanb, Laß eine große amerihanijche Zeitung | Fonfumiteuer 30.50, per i 70 mit 7O m Bonn: 
ablehnend zu verhalten. Ferner wurde von | mit einem Koch auf den Kaiſer die ftark beſuchte ihren Leſern ſolch' tolles Zeug aufliſcht. zrd 1 Beirsleum loco 12,35. 183-1886 AR, 
Plener eine Interpellation wegen der erfolgten Derlammlung. Es wurden dann 17 neue Mitglieder | Paris, 2. Pezbr. [Gin Hebenfaher Mörder.] ach Berlin, 3. Nonbr, Weizen loco e 
Unterſagung von Kundgebungen der deuiſchen aufgensmmen, darunter 9 Offiziere der Reſerve und einem Telegramm der „‚Bofl, Zig.“ haben die Nancyer — Hi fe. Was. 27750 Dabr.. 100 Pr 
Bevölkerung in Böhmen gegen die Beſchlü 5 Landwehr Eine Weinachtsbeſcheerung für die Kinder [Geſchworenen den ehemaligen Gendarmen Danga | per, eier, Jan zar 1 dial n 186½—197 M, per 
& 2 oamen gegen bie Beſchlüſſe des | der Muglieder findet am 22. d. M. im Dereinshaufe ſchuldig gefunden, in kurzen Abſtänden fieben Raub- u 146 1g n . Nongen Laie (8-446 . 
böhmiſchen Landtages eingedracht. (W. T.) ftatt. Zum G riſtführer des Vereins wurde Herr | morde begangen zu haben. Er wurde zum Tode auf 172½ 17% Ad, per Deybr.-Ianuar 172— 
Türkei. N ee ein eg a erfreut 5 verurtheilt. 172¹⁰¹ Mai Zuni 1 1 a ger bees 
Konſtaukinopel, 3. dezember. der Kurden- | fi eines regen Zuwachſes an neuen Mitgliedern, gran ur e 86 
65 ; | ine. 3. 2 Schneefälle. g 160-175 SA, oſt. und weſtpr. 162—- „ vomm. 
b | a a, SlMaafi ber Mündung | _ Sirfäberg in Sal., 3. Dei. Die, Eilendahnftreme ind lezte ler de weite feine: Lare oreub. 
de von den gegen ihn erhebenen Anklagen nach aufwärts fi, bewegenden Eisganges. Der Fluß Ditters bach Glatz iſt wegen der durch die anhaltenden j 7 18633 ien Al, 
i . } Deybr. 1641/, N 
fre gesprochen. Der Admirol achmet Raid war Bereits bis in das Haff zuzefroren, als in der Schneefälle veranlaßten Schneeverwehungen geſperrt. 18 AA, ber Ma 
Paſcha begiebt ſich heute Abend zur Ueberbringung Nacht zu geſtern der Wind nach Norden herumdrehte Wien, 3. Dez. Infolge des andauernden Gehnee- 5 18 
des kaiſerlichen Firmans betreffend die Ammeftic | und das Waſſer dermaßen anftaute, daß das Eis zum | fturmes iſt der geſtern Abend fällige Orient. Expreßzug m: 
ach Kreta. Wie verlautet, werben den Kretenſern Aufbruch kam. Somit trieben bie Eisſchollen vom nicht abgegangen. Juni 123 e . 199- 
durch 5 den Fir ini d gun 10 ff 5 gi i 5 i 1 N 2 ı Rartofleimeklioch 18,00 8 
eilen ange der ihnen früger ge. Saft ber ben Fluß hinauf, und zwar in folder Menge, Schiffs-Nachrichten | = Trockene Nartoffelltärke lece 10 K. 2 
wäbrlen Steibeiten und Prisilegien entzogen | daß der Fährbetrieb eingeſtellt werben mufite. — Nach 530 M — 
werden. — Die Eingänge auf die ber öffent⸗ einer heute in der Miltagszeit hierher gelangten 
lichen Schuld verwaltung zugeſtandenen Ein⸗ 
nahmen haben ſich in der erſten Hälfte des 


6 por Dez. 
\ N t toflelftärke per Dez. 
* Donzig, 3. Dezember. Die hiefige Bark „Friedrich Aar 1780 u Erben bes Fulterwaare 184 
telegraphiſchen Meldung liegt auf dem Haff ein Schiff | der Grohe” (Capt. Böhrendt) iſt heute von Quebec in 183 , Aochwaars 184 bis 305 428. e page 
unter Nothflagge, dem das Vordringen durch Sunderland angekommen. . el. . n e 0 u. 1228 
Monats November auf annähernd 44 000 Pd 0 U 1 leere enn dt 5 Nan Jure f Lauf Selen 15 au ke dena 20 . . Maren 2 18. v De “0 15 
“I „Hoffnung iſt zur Kilfelelſtung entſandt worden, of Jura“ aut Telegramm anf Talſen g 2 len = Mal 24,30 . — 
belaufen. (W. T.) 1 Marienwerder, 4, Dezbr. Unfer Kreis iſt in 5 Die Ab ir 
Von der Marine, 
* Dem Capitän zur See Hoffmann iſt der Kronen- 
Orden 2. Klaſſe, den Capitäns zur See Tir pitz, 


Marken 38.15 . der Peibr. 
Skieiskör, 29. Nopbr. Heute Morgen iſt ein mit BET Aübel secs ohne Faß 
jüngfter Zeit häufiger von Bränden heimgeſucht worden. etrsleum ſoce 25,3 AR 0 
». Arnim und Graf Haugwitz der rothe MAaler- | 


Kohlen beladener, unbekannter Schsener auf dem 68,3 M, vor Dezbr. 69 5 M, ver Dezbr.⸗Januar 89,2 M. 
1 A Bun ee Jane Gerät 15 S.-W. 5 . 1 e e Januar-Febr. 67,8 K, ge (80 00 50.3 
eſitzers Kley in Rothhof dur euer vollſtändig] O. London, 2. Dezember. Der britiſche Dampfe 4 
ierſtört. Der Niehſtand Konnte 1 werden. x „Fearleh‘ ging am 20. November an der güſte von | 50,5 10 Deibr. erg i 
5 5 a 250 nach 9 eee Oregon mit Mann un 12 5 125 65 . 1 die 
f au Inſpectors Bauer iſt der Wafjerbau-Infpector | Maſchine in einem wüthenden Orkan ihren Dienſt ver- 
nun ae ans e en Löwe zu Kulm für die Schwetzer Mtezerun jum ſagt ehe, i 
Beſuchs reiſe nach Berlin Mn. . bee i Dalcheſpeeter gewählt und verpflichtet worden. . 
‚ eommandirende Abmiral Frhr. . b. G lh den weißen „ Gtolp, 3. Dezbr. Ein eigenartiges Eifenbahn- | Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 
Adler-Orden, der Contre-HKomiral Karcher den 
Stanislaus-Orben 1. Klaſſe, die Capitäns zur See 
endemann und v. Levetzos den Annenorden 
2. Klaſſe, der Corvetten-Capitän Geweloh den 


Attentat iſt auf der Strecke Bütow- Zollbrück verübt Berlin, 4. Dezember. 
6 
Stanislaus Orben 2. Klaſſe, die Capitänlieutenants 


| 1 — Buch- 
a wer 1008 a ruff. 88 A bei. — Leinfaat ver 


M. Bl., Der Bei Jun nieht eentinsentirt 22 MA Br. 


15,80, Nach- 
| excl. % 18,35, excl. 88 % 15 ech 


1 Der we Ai a aus En wollte en ra. v. 3 et rs. J. 8 
ow aus mit dem Zuge fahren, wurde aber nicht Wehen, gelb | 2D — 
j mitgenommen, da er hein Geld zum Bejahlen bes | Detersber . 188,0 190. e 


93780 68,59 | 
fort Mei” 201.00 187,50|Psmbarken 2 8810 | 
Billets hatte. Darauf ſcheint er die Bahnſtreche entlang ii .| 201,00 Sec 1. 
ö en . 82. | 
sem 122.72 a Ae 60 90 * 
90 


888 


Brink 8 ı gegangen zu fein und hat im ganzen 11 Höhenzeiger 2 f 00 12,65 Br. Gleis, ruhig. 

3. Affe n und Derzewshi hen Annen-Orden abgebrochen und fie auf die Schienen gelegt; auf einer | Fe f 176.80 1450/80 20170 | olle 
e afebemegungen.] Nreuger „„Gabict-“ pen- ein Warungeſch eiten er anden, Leben Sugführer“" | Befkalsum pr. ante. 70,3 17600 | Merlin, 3. Desbr. Es ilt diesmal Uher einen Zeitraum 
fen Kamerun bis 16. Dezember, dann Capftast, — | ein Warnungsſchreiben gerichtet. Wahrſcheinlich hat 25.3 28,29 Heft. Noten 17245 INER von 14 Tagen zu berichten un man kann wobl lagen, 
vifo „Loreley Aonftantinopel. — Kreuzergeſchwader j man es mit einem Geifteshranken zu thun. anne: | Noten 418 10 218.70 daß der hieſige Plaz ein 710 1 Beimän bei 

(Schiffe „Leipzig“, „Carola“, Aviſe „Gchwalbe“) für Deiember % 89,5 Warſch. kurz 217 25 23 Zelt dic gehe da ehen, Rammer und Spe- 


„Leipzig Poſiſtation Venedig, für „Carola“ und 
„Schwalbe“ Zanzibar. — Kreuzer-Corvette „Sophie“ 
bis 10. Dezember Sybnen, dann zu aſſerviren.— 


i ; 7 { 0 ur 
Vermiſchte Nachrichten. Sr . 9489 66.90 London Fur? — 
* Berlin, 3. Dezember. Der Mörder der Wittwe Pi us Fond | 


K er u 
en 1775 | culanten waren in größerer Amahl mas und bersilligten 
Steht ſoll ermittelt fein. Er befindet ſich, wie die member... 3110 32513 S 55 


1 
igerten Forderungen der Molleigner, Während _ 
15 Ph 215 Preiſe in der erſten Hälfte der 80er Thaler 


Ss 
7) 


8 
. 
8 
2 — 
2 


Kanonenboet „Wolf“ Kongkong. — Kanonenboot ＋Doſſ. 313. berichtet, augenblichlich noch auf freiem chan vital für beſſere Wellen ſich bewegten, zahlt man jet, be- 
„Isis“ Hongkong. — Kanonenboot „Hnäne““] Fuße, aber die Polizei it auf feiner Spur und er- | 655 al 5 8 2 — 13 1 1 107 1 ut bis Ende der ser Thaler für die gleichen 
Kamerun. — Kreuzer. Corvette „Alexandbrine““ Apia | wartet mit Beſtimmtheit ſtündlich die Nachricht von 1 Conſols . 108,701 D. Delmähle | — 1 ul 

(Samoa). — Hebungsgeichmabes (Danzerichiffe „Rai er, | feiner Feſtnahme. Es müſſen gegen zen der That de. 103,60 103.70 Ds en 11805 113.99 Plehnendorfer Canalliſte. 
„Deutſchland““, „Friedrich der Große“, „Preußen“ verdächtigen Mann ſehr ſchwer in's Gewicht fallende 27 109,20 100,28 ae 5 4 13 20 63,50 3. Dejember. 

und Aviſe „ Wacht“) Corfu, für „Wacht Trieſt.— Beweisgründe vorliegen, denn man zweifelt nicht im Se db : | a ä 


5 Schiffssefäße. 
77 zal. g. rt 1 el I Glromauf: Erdmann, Danzig, 5 T. Roggen, Seel, 


bude. 
ene Duwenſee, Hinterthor, 2259 T. Wehen, 
Stobbe, Danzis. 


Holitransparte. 5 
Stremab: 3 Traffen eichene Schwellen, kief. Rund- 
holt, Rußland Goldſtein, Roſenbaum, Meni, Meſecksſeld. 
raf! Plancong, Rund- und Kantholt, Rußland⸗ 
Goldbahn, Sobel, Jebrowsky, Schultenlaake. 


Meleorelsgiſche Vesbachtungen. 


Kreuzer-Corvette „griabne“ Barbados, vom 11. Dez. 
ab St. Vincent (Weſtindien). — Corvette „Irene“ 
Nofiſtation bis 14. Dezbr. Venedig, bann Corfu. — 
Jacht „Hohenzollern“ Kiel. — Fregatte „Blücher“ 
Kiel. — Panzerfahrzeug „Mücke ⸗ Wilhelmshaven. — 
Areuzer „Sperber“ anzibar. — Panzerſchiffe „Baden 
und „Otter“ Kiel. — Panzerſchiff „Oldenburg“ Wilhelms- 
haven. — Asifo , Pfeil“ Bofiftation Wilhelmshaven. — 
Corvette „Prinzeß Wilhelm“ Kiel. 


8 5 . 
Sas e 8 Danzig, A. Pesbe. März 


Entfernkeſten an der Schuld des Verdächtigen, wenn 
auch aus leicht erklärlichen Gründen vorläufig keine 
Angaben über die Natur der Verbachtsgründe gemacht 
werden können. Es liegt die Vermuthung nahe, daß 
der Mann einer der Freier ift, die ſich um die Hand Kaure, 3. Deibr. Kaffee. Good average Santos ber 


der alten Wittwe beworben haben. 
IGGinen Mensen Gelbftmord] beging geftern | 1 103,00, per Mie Wien der Mai 101,76. | 
1 


in Berlin ein in einem italieniſchen Meinreftaurant be- 
dienſtetes Kalieniſches Mäbchen, die junge und fchöne | 
28jäh ige Romana Daniani aus Trieſt. Nachdem die⸗ 


Bal. g. es tomm-A. | 92,08 952 

5 9 } 01,25 | 
1 17865 L Braga 8 88 
Fondsbörle: ſchwach. 


2 


jeioe De 1 190 an ne 1 175 e i 1 Warrants Due . Br 
| benadır worden war, hatte fie das Fenfler der UM er mem. 
Detterausſichten für Donnerstag, 5. Dezember, im ierten Stoch eines ah in der Kochſtraße be- | jenen ce Sabı. dene 9 Bee 8 2 Gel Bind und Wetter, 
5 Weizen loco 0,86 per Deibr. 0,84%, der Januar 8 ſtus. 
auf Grund der Berichte der deutihen Seewarte, legenen Wohnung aufgeriſſen und ſtürzte ſich kopfüber 0,857, per Mai 0,8%. — Diehl loce 2,0,— Mais — 
=> zwar für das nordöſtliche deutſchland: aul 1 85 . den as) 9 | 0,33. — Fracht 5. — Zucker 5. ] 4 1094 4 2 3 Wa d bebecht, 
echſelnde 5 N J elbſtmörderin darbot, war ein entiſetzlicher. der 2 1.8 773. +8, mäßig, bede 
ſawach bis mögen Kater dip wel ode | Schäbel war halb zertrümmert, beide Arme gebrochen. . Danziger Börje. 12 785 | 85 Sd, mäßig. bezogen. 


Amtliche Notirungen am 4. Dezember. 


Zum Glück war der Tod ofort eingetreten. Mitleidige 
\ 5 8 Weizen loco höher, Ber Tenne san ISE gr. 


geringe Niederschläge. Im Süden lebhaft windig brachten den entſetzlich verflümmelten Körper in den 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen eil und ges 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fouilleton un ei 
N 


lebhaft dis flark windig mit Niederſchägen. 
Für Sonnabend, 7. Dezember: 

Froſt; fonnig, wolkig, Nebel, vielfach klar; 
Meenger Wind, mäßig bis friſch. Im Süden 
Miederſchläge. 


Faris N 
den 


mit Rieberfchlägen a 2 inglafl 188138152182 ine- 39 
5 Jaue flur, während die Schäbeltrümmer in einer Molle feinglafls u. weiß 8 n "Beh 
Für Freitag, 6. Dezember: 5 geſammelt und mit Send heben wurden. Die Wirthin een 1 3 Br. 125 11 2 5 
Fell, heiter, kalt, Fröſte; ſchwacher bis mäßiger, des Lokals fiel bei der Nachricht des Selbſtmordes in bunt — 123 136-1 455 bei, 
IMneidender Wind; früh Nebel. Im Süden Ihvmacht. 41 fer e 1 1 2 an 
25 .. fi x er N 
4 lee be we a ein ern > e Im neuf 1B0W6 138, 


Quiproquo berichtet der „Vaſſerſport“, das bekannte 
Fachblait für die Intereſſen des Ruder- und Segel- 
ſportes, folgendes heltere Dorksmmniß: ö 

Ort der Handlung: Unſer Redactionszimmer; Zeit: 
die Gegenwart, Montag, Vormittags 11 Uhr. 

Am bekannten grünen Tlſch ſitzen ſich zwei Kedacteure 
gegenüber. Der eine raucht, aber ſchreibi nicht, der 
andere ſchreidt, aber raucht nicht. Es herrſcht tiefe 
Stille, plötzlich läutet der Weckapparat des Fern- 
ſprechers. Der rauchende Nebacteur erhebt ſich ärger- | 
lich, brummt eiwas von Störungen und derglelchen 
und begiebt ſich an den Apparat. 

„Lier „Waſſerſport“, wer dert? 

„Frau N. Benblerſtraße.“ 

Sehr angenehm, gnädige Frau, womit hann ich 
Ihnen dienen?“ 


f ien Verkehr 13651 184 M 
Ast Bleferung b bunt wer debe, engt 1371 N 
bei., Per Beremiber - Januar a an En ber. } 


er d 
5 nKt 133 N bei. Ber sun kanfit 135 AA 
105 1 Junt- Juli franſtt 148 M Pr., 148 ½ 


Neggen Iacs feſt, per Tenne son Ig Mer. 
fe 
rnig ver 
Resultrungspreis A ii indie 105 n. 
unterpeln. 112 N frau 111 N i 
Auf Fieferung per Dezember inländilher 163 SA 
89, trenft 110 . Sb. „ Per Januar - Februar 
inländ. 16%. K d., per Bei: Ba: Inland, 168% | 
1 


er Waldenburger Benedictine zum mindeſten dem 
franzöſtſchen ebenbürtig. 1 


LE Tem — —ꝛ 


-Garantie-Seidenstofle 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefalb, 
A also aus erster Hand, in jedem Masse zu beziehen. 

Ye Schwarze, farbige, sehwarzweisse m. weisse Seidan- 

stoffe, glatt und geninstert, schwarze dammęte "ud 

Peluche ete. zu billigsten Pahrikpreisen. 

Wan verlange Muster mit Angabe des dewänschten, 


” [Augverfpätung.] Der heutige Berliner 
Nacht- Csurirzug traf in pirſchau ſo verſpätet ein, 
daß der Anschluß nach Danzig erſt mit dem fol- 
genden Bormittagszuge erreicht wurde. Ein Theil 

er Poſtſachen war aber auch mit dem Mittags- 
Inge um 1½ uhr hier noch nicht eingetroffen, | 
den aner die tele Kae Handels berichte von 
15 auszvärtigen 1 zen. Wir hoffen, dieſelben 

der Norgen- Ausgabe nachliefern zu können. 


M Br., 168 88., be 
Gerſte zer Tenne zan u große 110% 155 . 
bez, rüff. 180157 10812 n ber, 


Inserate für die am Sonntag, den 8. d. ts, erscheinende zweite Welkunchta-Tsserntes Hammer 
Se Gen 5 A5 Verlage erscheinenden e Aaigelers und in ca. 17000 Exemplaren verbreitet wird, erben 
ei en 


eftern Nachmittag 3 a ſtarb 


_Fapedition der Danziger Zeitung. 


3 habe mich hierſelbſt, Langgaſſe Ar. MN 
I. Etage niedergelaſſen. 85 


1 15 Sohn Walter im 
von 3 Jahren 7 Dienaten, 
wir a: n Freunden u 


Bsrzüglides 1 


are ſehr billta Fiihmarkt 23], 


9155 
Bekannten tief betrübt an an 
i Wanne den 4. Des mber 1885 
Auguſt Kratzer u. Frau. 
an 1 01 an 
tag, ben 6. Uhr 


ie e f ech — na Hr und ieee von — | een nr 
Ale) aus Hat DE Bez | in late gefült, Glacé-, Rekleder-, Ball- und Woll- 
Berkänf eines ms e Ka 1 5 Handschuhen. Cravatten und Hosenträgern. 
Eiſen- und Stahl- Be ufirationen g Karten, meuelie Auflage eee 4. #1 1Posten Bogskin-Handsch., dopp. gesteppt,, unzerreissbar“chochelegunt. 12,59 u. M 3. 
8 Bände Statt M 152 für ! 1 schw., Glace stark länz, An. M 2,—. ı Rehlederne D -H. 2k 3kn. AA 1,50, 
Waaren Lagers. in 15 1125 770. re Pe K 12. 8. Auflage coul. glace 3kn. A" er en 0 1 a f A1 


Das zur Julius Mallon'ſchen 


Alles, unt gehörige Lager von Brockhaus kleines Esnverfations-Lerikor, 


Giahlmaaren, abae 
ſchätzi auf MM 5943 78 ſoll bei 92 
gemeſſenem Gebote im Ganzen 
verkauft werden, ev. bei gleich ⸗ 
zeitiger e der Dreher- 
gaſſe 15 an der Langen Br 
belegenen Geſchäfts lokalitäten, 


1191 werden 
Bietungs Kaution AA 1000. 


Der Konkursverwalter. 
Rich Schirmacher. 
Die bereits angezeigte 

herrſchaftl. Nachlaßauckisn, 

Milchkannengaſſe 15, 


morgen den 5., Vor- 

miitags 10 Uhr, 

ſtalt. 63120 
Zenke, 


„Gerichtstexater u. Auctionater, 


eie © ind wieder in vorzüglicher Qualität eingetroffen. 8 
Nach Christiania, 1 gleiteitie e Albert due Serib 8190 BE Jangenmarkt 3. 
S Izare. 1 Partie wollener Ferrenſochen & Paar 50 Pl. 


Expedition 3.6. er. 
Nach Stavanger und 
Bergen, 

88 Hinar. 
Expedition 6,/7. cr. 
Güteranmeldungen erbittet 

E. Jörgensen. 


ee egenheit natz 
Greenock u. Glasgom 


SS „Newhaben“ 
per media December. (3219 
Wilh. Ganswindt. 


Die Erneuerung der Looſe 


3. Klaſſe 181. Königl. 


Sprechſtunden: Borm. 9—12, Nachm. 3—6, Gonntags —— 925 N 
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nn mit — 


Verſammlung: Gonnabend, 
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zu gan a bee ee Bretfen. 5 Danziger Alten 
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5 einen Poften 208 fl. tt en. + Gewerbe -Verein. 


Vorſchläge zun Ci 


ficht 


Pet 2 8 8 
Ahaus . 11 -agxss-Geſchäft ſuche zum Ja- Dounerſtag, d 5. Delember er, 
2 4 e e e e Julius Kanſer⸗ e 
Boitäghen mp ad haufen bei a Lehrling „ Langgaſſe Ar. 67, Beginn um 8 Kur. 
K. Kohn, m. uit guten SAulkenntnifien. Einsang Bortehatiensaffe. 1 Uhr Abends: 
Fitämecht Ar. 12. Franzen. "Bilotchfiunde, 


der Maſchinenbau- und Metall- 
ap beiter. 


Wegen des 90 0 1 
ftatifindenben Bearäb- 
niſſes meines lieben 
Mannes bleibt morgen 


Vormittags mein Se⸗ 
ſchäft geſchloſſen. 
Franziska Kieſau. 


|€in feiner ſeid. e 


liſt in meinem Laden ſiehen 
blieben 8. Rix Langenm ar 


(3338 ; 
. 5 ' 
en 8. er l e D 


Veilage zu Nr. 18025 der 


Mittwoch, U. Dezember. 


2 3 7 N 
— —— é— — — — Le 


Reichstag. erledigt, wenn der Arbeiter in ein neues Kebeits- ] nicht, ſe wird er doch bie Pichtung gezeichnet haben | en und ber Aſſiſtenzarzt 


f ment Prinz Heinrich von Preu 
8 verhältniß eingetreten iſt. Die Beſeitigung des Ab- einer Reform, die je eher je beer unternemmen wird. Dr. Schwarjloſe nom ſchleßiſchen Sufaren-Regiment 
28. Gitzung vom 3. Dezember. kehrſcheines würde nur für die Arbeiter nachtheilig] Die jetzige Behandlung der Arbeiter kann unmöglich Nr. 6 in das Regimen! Nönig Friedrich II. verſe gt; 
Erſte Berathung des von der freifinnigen Partei | fein. Wenn man den Arbeitern helfen will, dann uf 


länger mehr aufrecht erhalten werden. Diefes Aus- der Aififtenzar;t 2. Klaſſe Dr. Thiel vom Lanbwehr- 
(Barth u. Gen.) beantragten Geſet-Entwurfs, betr.] man ſcharfe Strafbeſtimmungen gegen die Arbeit- beutungsſeſtem wirb nicht eher aufhören, ehe nicht bezirk Mar euburg iſt zum Affitenzarzt 1. Klaſſe, der 
Abänderung der Gewerbeordnung, deſſen einziger | geber einführen, welche die Abkehrſcheine mißbrauchen. die fisken. Kehlenbarone der moraliſche Druck der | Unterarzt Naſt vom Landwehrbezirk Br. Stargard 
Paragraph lautet: „Die Beſtimmungen der 88 107 bis | Denn wenn die Arbeitgeber einen unruhigen Arbeiter, | öffentlihen Meinung iwingt, ehrlich mit den Arbeitern | zum A Kitergarzt 2. Klaſſe ernant worden. 

114 der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 1. Juli der agitirt, los fein wollen, dann ſollen fie es offen zu verhandeln. Um nun endlich zu einer geſicherten * U e e eee Die Abgangs-Prüfung 
1883, ſowie die darauf bezüglichen Strafbeſtimmungen ſagen; aber nicht durch heimlich verabredeie Zeichen Grundlage für den ſocialen Frieden zu kommen, ber an dem mit der hieſigen 2 a verbanbenen 
in derſelben finden Anwendung auch auf die Befiger | dies hinterrücks zu ne le Uebelſtände bis jetzt immer nur als von den Arbeitern bedroht] Lehrerinnen-Seminar für das Jahr 890 ißt von den 
und Arbeiter der Bergwerke, Salinen, Aufbereitungs- | beftehen überall, nicht bloß in den Bergwerksbeirieben, dargeſtell wird, bitte ich den Antrag anzunehmen. | Provinzial⸗Schul-Collezium auf den 5., 6. und 


anſtalten und unterirdiſch betriebenen Brüche oder ſondern auch bei der Reichs- und Slaatsverwaltung. (Beifall bei den Socialdemokraten.) 7. Mär; k. J. anberaumt worden. Die vorhergehende 
Gruben.“ Die weſtfäliſchen Grubenbeſitzer ſollten auch die Miß Abg. Kleine (nat.-L): Alles, was hier vorgetragen, ander Prüfung wird am 28. Februar und 1. März 
Nach der Begründung bezweckt der Antrag, das ſtände anerkennen und nicht den Verſuch machen, den | find Uebertreibungen, die die Arbeiter ſelbſt nicht glau- attfinden. 


obligatoriſche Arbeitsbuch, ſoweit es in einzelnen Arbeiterausſtand auf die ultramontane Preſſe zurück- ben. (Zuruf Frohmes: Kier ſind die Beweiſel) Schöne * [In dem Verein ehemaliger Johannisſchüler] 
Staaten, wie z. B. in Preußen, für erwachſene Berg- | zuführen. Die Zrubenbeſither in Niederſchleſien find Beweiſe! Wir haben in Weſtfalen keine Frauen und hielt Herr Realgymnafiallehrer Rühle geſtern einen 
arbeiter noch beſteht, abzuſchaffen durch Unter ſtellung Kane mit dem Kusſtand fertig geworden, weil fie fi Ainderarbeit in den Bergwerken; die Zahl der jugend- | Vortrag über „Aus Caspar Weinreichs Cronick“ 
der Bergleute unter die für die gewerblichen firbeiter | nicht auf den feltfamen Standpunkt geftellt haben, daß licken Arbeiter iſt eine geringe. Was der Reichstag (Danzig im 15, Jahrhundert). Der lebhefte Beifall, 
hinſichtlich des Arbeitsbuches een Beitimmungen | man niit contractbrüchigen Arbeitern nicht verhandeln | in den letzten Jahren an ſocialpolſtiſchen Maßregeln | weldjer dem Vortragenden geſpendet wurde, beieugte, 
und ein zu Ungunften der Bergleute beſtehendes, zu dürfe. Wir könnten in Schleſien ganz ruhig jein, I gefchaffen Naht für den Bergbau ſchonſeit Menſchen- daß die Zuhörer mit vollem Untereffe und großer Be- 
Mißbräuchen Anlaß gebendes Ausnahmegeje iu be- | wenn es in Weftfalen nicht immerzu gähren würde.] altern. Die Anappſchaftskaſſen gehen welter, als die friebigung ben Ausführungen gefolgt Waren. 
ſeitigen. d Menn die Grubenverwaltungen die Ausſperrung ein. Krankenverſicherung und als die Invalidenverfiherung; n vom IA. Dezember.]! Derhaftel: 
Nachdem der Abg. Schmidt⸗ Elberfeld dieſen Antrag zelner Arbeiter aufgeben, wenn bie Abkehrſcheine nicht] die Leiſtungen bekragen 100 Ih. pro Kopf und 1 Stellmacher wegen thätlichen An 1 Arbeiter 


in ausführlicher Rede (üser die wir bereits in der mißbraucht werben, wenn die Wahlturannei vermindert | Jahr. Nirgends iſt die Arbeitszeit eine fo kurze, wegen groben Unfugs, 1 Obdachleſe, 3 Bettler, 1 Dirne. 
heutigen Morgennummer kelegraphiſch berichtet haben) | wird, Hann iſt alles erreicht, was man wünſchen hann. wie in den weſtfäliſchen Gruben. Sie beträgt regel- | — 198 8 1 ſchwarzer Wintermantel, 1 ſchwarfer 
begründet, nimmt das Wort (Beifall im Centrum.) mäßig acht Stunden ohne Aus- und Einfahrt. die [Muff, 1 ſchwarzer Arepphut, 1 ſchwarzer Spihenſhawwl, 


Abg. Leuſchner (Reichs partei), um jzunächſt die 
weſtfäliſchen Bergwerhsbeſitzer und das Oder⸗ 
bergamt in Dortmund in Schutz zu nehmen. 
Der Antrag bezieht ſich nicht bloß auf Weſtfalen, 
ſondern auf das ganze deulſche Reich. Es iſt nur vor- 
geſchrieben, daß der Bergwerksbeſitzer, bezw. ſein 
Beauftragter, dem Arbeiter eine Beſtheinigung über 
die Dauer und die Art ſeiner Beſchäftigung ausftelle, 
Ein Arbeitsbuch wird meiſtens nicht mehr geführt. 
Nur Knappſcheftsbücher werden noch ausgegeben. Die 
Ausftellung der Entlaſſungsſcheine iſt not wendig, weil 
von der Dauer der Arbeitszeit gewiſſe Beneſizien bei 
den Knappſchaftskaſſen abhängig find. Kußer dem muß 
ber Arbeiigeber auch wiſſen, ob ein Arbe ter auch im 
Stande iſt, gewiſſe Arbeiten zu verrichten, namentlich 
wenn es ſich um Arbeiten unter Tage handelt. Es 
wird behauptet, daß die Enzlaſſungsſcheine mit heim - 


Abg. Frohme (Soc.) erklärt, die Ausführungen des Löhne find erheblich ee Es ergiebt ſich ein | 1 Bifam-Damenpelz mit f warzem Bezug. — Berlaren: 
Abg. Schmidt durch ein eee Material unter- Durchſchnitt von 963 Mk. jährlich. Rebner führt dann | 1 kleiner Plüſchkragen auf der halben Allee; abzugeben 
ſtützen zu können. Die Kusweiſungen und Sperrmaß - aus, daß die „glänzenden finanziellen“ Grgebniſſe bes an die olizei-irectien. — Gefunden: 1 buntes 
regeln iger lebiglich, die Arbeiter der Willkür Steinkohlen-Bergbaues überhaupt nicht vorhanden] Taſchentuch, in welchem Geld eingebunden iſt; abzuholen 
der Arbeitgeber preiszugeben. Ich habe hier einen land Der Ausftand in Weſtfalen iſt nicht burch Uebel⸗ | von der Polizei- Direction. 
Abkehrſchein, in dem eine Bemerkung „wegen will⸗ ände der inneren Derwaltung veranlaßt worden. An ph. Dirſchau, 3. Dezember, Am Montag verfammelten 
kürlichen Strikes“ aufgenommen iſt. Schon dieſe Be- Wohlwollen gegen die Arbeiter fliehen wir hinter | fi im Schützenhauſe eine große Anzahl Dur er Kaufe 
zeichnung ais „willkürlich“ zeigt den @eift, in dem niemand zurück. (Lachen links.) Wir erwarten mit | leute, hauptjäclich Materialiften, um Aber bie Frage 
dieſe Maßregeln gehandhabt werden. Und fo geht | Ruhe die Reſultate ber Unterſuchungscommiſſion. Gie | ber Weihnachtsge chenke zu derathen. Wie verlantet, 
man denn auch überall nur darauf aus, mihliebige werden beweiſen, daß Grund zu Beſchwerden nicht find alle Anweſenden dahin übereingekommen, daß bie 
Arbeiter halt zu ſtellen im Intereſſe der „Ordnung“. vorgelegen hat. (Widerſpruch links.) Auf vielen Zechen Seſchenhe, welche bisher den Kunden oder deren Dienst. 
Zu dieſem Zwecke führt man allerlei ſchöne Worte in | find überhaupt keine Beſchwerden erhoben morben, | boten zu Weihnachten gewährt wurden, in Wegfall 
die Abkehrſcheine ein, % B. jetzt wieder das Wort | am wenigiien gegen die Abhehrſcheine. a e kommen ſollen. Die nicht in der Derſammlung er- 
„ordnungstaäßig“. Der vorliegende Antrag iſt daher links.) Abkehrſcheine mit Kennzeichen find mir »er- | ſchienenen Kaufleute follen zu bemſelben erhalten auf- 
höchſt verdienſilich, weil er feloft im Falle feiner Ab- haupt nieht vorzekommen. Die Leute find fuſtematiſch | geferbert werden. 
lehnung zur Klärung und Keußerung der Derhäftniffe | verhetzt werden, und bie Nil Rimmung gegen bie s. Flatow, 3. Dez. Auf viellsch an ihn gerichtete 
ehr we entlich beitragen wird. Denn die Mebei- Grubenbeſitzer it durch wüſte Agitation 1 8 worden. Anfragen macht unſer Landrath öffentli bekannt, daß 
lichen Merkmalen verſehen ſeien. Das i bei den Kun- fände und Mißbräuche, unter denen dieſe Ein Hauptwühler iſt die „Weſtſäliſche olksschtung‘“. die Eiſenbahndirectien zu Bremberg mit ben örtlichen 
deren unb oft Tauſenden von Arbeitern, um welche es | Arbeiter zu leiten haben, find fo ungeheuerlich und | Der Zündſteff iſt in die Arbeiter hünßlich Zineinge- | Aufnakmen und Dermefiungen reſp. den Arbeiten zum 
90 handelt, ganz unausführbar. Der Schein, welcher bie | beſtehen ſchon o lange, daß man ſich wundert, daß der tragen worden. Diefe ſockaldeisokrstiſche Agitation im Bun einer a! von Rahel nad Konitz beitimmi 
elt ber Beſchäftigung eines Bergmennes angiebt, iſt | allgemeine Strike nicht längſt aus ebrochen iſt. Befonbers | weitfäliingen Kusſtand it ein Schritt ur ſocialen Re- | mii Beginn des Frühjahrs anfangen wird. 
unerläßlich; er sehört zur Ordnung des ganzen iſt ganz klar, daß die Ueberſchichken nur zur Ausbeuiung volutien. Unſere Beamten find unübertroſſen an P. 51. Erene, 3. Dezember. Zu der gefrigen 
Pergweſens und iſt noihweneig im Interefie der Berg-] der Arbeiter eingeführt find. In Conſequenz dieſer [Sachkenntniß, Energie und Wohlwollen für ihre Leute. | Sitzung der Staßtverordneten war ber Beh. Ober 
leute ſelbſt. Die Bergleute haben nichts einzuwenden Prapis iſt man dahin gekommen, 1 19108 das Bis hurz vor dem Strike haben die Leute nicht im de en Lüders im Auftrage des Miniſter⸗ 
gegen die Abkehrſcheine ſelpſt, wenn man ihnen nicht | Kusfatzren der Bergleute zu verhindern. ei all dieſer minbeften über ſchleczte Behandlung oder zu kleine für Kandel und Gewerbe erſchienen. Als einziger Pungt 
etwas vorreden würde. Man möge dafür forgen, daß Chicane find die Lohnverhältniſſe ſehr niedrig. An Löhne geklagt. Sie haben geſtrint, weil überall ge- ſtend auf ber Tageserdnung: Die Erörterung ber An- 
die Autorität der Arbeitgeder nicht fortwährend unter- vielen Orten kommt für die ordentliche Schicht eben ſteikt wurde⸗ nicht weil ſie Fiber Anlaß bau halten, | gelegenheit denk. das künftige Beitragsverhältaiß 
raben wird, dann werden die Arbeiter wieder zur 2 Mz. heraus. Sträuben fi einmal die Leute dagegen, Wir haben uns redlich bemüht, die Erregung nicht] der tastgeweinde Dt. Crone zu den Unter⸗ 
übe hemmen. (Beifall vedjts.) 5 . entläßt man fie und ftellt irgend welche Leute aus aufkommen zu laſſen, wir haben unſere Bun gethan] haltungsbeſten der Baugeme chule. Bisher war von 
Abe. Frauz (Cenir.): Der Antrag iſt vnannehmbar, irgend welcher Gegend Deutſchlanbs, ganz ohne Rük- und verwahren uns entſchieden gegen die üdertriebenen Ser Jab lgemeinde an die erung eine Sure in 
weil unausführbar. Es beficht Bein Arbeitsbuch für fiat auf ihre Keuntniſſe, unter der entſprechenden Auf- und ungerechten Por wäre, die gegen die Grubenver⸗ verſchiedener Bihe zwiſchan 309 Mk. gezahlt 
die Bergleute, ſondern nur ein Abkehrſchein. Gegen ſchriſt ein, natürlich auf Kosten der Sicherheit bes | waltungen heute geſeneudert find. (Beifall reits und | worben, bie aber zu den Kosten in keinem Einklang 
das Arbeitsbuch iß geltend gemacht worden, daß es Betriebes. Zu ihrem Vortheil finden die Grubenbeſitzer dei den Nalionalliberalen.) tand. Herr Enders erklärte, Se ie Regierung bie 
den jedes maligen Wechſel der Arbeit angiebt, fo daß ſchon immer wie er Mittel, ſelbſt geſetzliche Borſchriften Hierauf vertagt ſich das Laus auf MNiltwock. fenfiehense Summe von 6100 Pig. jährlich verlangen 
aus der Zahl der febeitswechſel der Arbeitgeber zu umgehen. So die Arbeitsbücher zwar abgeithaffi, SS nal Te sagnn ee ee müſſe, andernfalls die Bergemerhfute her Stadt ent 
Scklüſſe ziehen zkenne, welche ungünſtis für den bie Contirolmaßr aber womöglich noch verſchürft. Danzig, , Dezember. zogen würde. Zu einem feiten Eniſchluſſe ham 28 
Arbeiter find. Davon ict beim Abhehrichein nicht die] Die Kuflehnung diefer Arbeiter iſt hervorgerufen durch * [Per natien beim Militär.]! Der Alſſiſten zart diesmel nicht, dach werden wir wohl aber Abel in den 
die Rede; denn der Abnehrſchein, welszer über die eine fkansalöſe Behandlung, die ſie ſchlechter ſiellte ale Dr, Jenthöfer vom Grenadier Regiment König ſauren Apfel beigen Mäßſen. Senn es find ber ganzen 
Aualiſication des Arbeiters Auskunft giebt, iſt fofort | das Dich, Db nun der Antrag Annahme finbei oder | Friebrich II. (3. eier Nr. ) iſt zum Füfitier-Regi- | Bevölkerung dure! die 222 Bauſchäler Remich be⸗ 
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beutende Einnahmequellen geſchaffen, die ſchwer ver- 
mißt werden würden. 8 

* Der ordentliche Seminarlehrer Hopp vom Schul⸗ 
lehrer-Geminar zu Pr. Enlau iſt an das Schullehrer⸗ 
Seminar zu Pr. Friedland, der ordentliche Seminar- 
lehrer Kuſtin vom Schullehrer-Seminar zu Waldau 
an das Schullehrer Seminar zu Pr. Enlau, der ordent⸗ 
liche Seminarlehrer Lettau vom Schullehrer Seminar 
10 Pr. Friedland an das Schullehrer-Seminar zu 

aldau verſetzt worden. 

Trakehnen, 1. Dezember. Im Auguſt wurde einem 
jungen Renſchen von einem Kameraden im Uebermuthe 
eine Hand voll Kalk ins Geſicht geworfen und er 
deshalb in das hieſige Lazareth aufgenommen. Jetzt 
iſt der junge Mann entlaſſen und feinen armen Eltern 
in Grünhaus zugeführt worden. Ber Unglückliche iſt 
fait ganz erblindet; denn das eine Auge iſt voll- 
ſtändig zerflört und mit dem anderen kann er die 
einzelnen Gegenſtände kaum erkennen. Doch kann er 
wenigſtens unterſcheiden, wohin er tritt. Da das 
Unfall⸗Verſicherungsgeſetz auf ihn nicht anwendbar iſt, 
fo befindet ſich der Unglückliche ſammt fernen Eltern in 
einer troſtloſen Lage. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Stanleys afrikaniſcher Jugendzeit 


gerade jetzt elwas zu vernehmen, erſcheint in dem 
Augenblick, wo fein Name durch die ganze Weltpreſſe 
wiederhallt, von beſonderem Intereſſe. Die in Kopen⸗ 
hagen erſcheinende „Nord. Corr.“ iſt in der Lage, aus 
dem Munde eines alien däniſchen Journaliſten, des 
Sr SD ENDETE BI HE ER RIESE DE REES NER Per 
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remden Börſenplätzen vorliegenden 
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endenzmeldungen nicht ungünſtig lauteten. Das Geſchäft 

aber weiterhin etwas lebhaſter und gleichzeilig ge di ltung in Fo 
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jetzigen Directors des weltberühmten Tivoli, Robert 
Watt, einige Züge aus Glanleys erſten Afrikatagen 
mitzutheilen. Auf Einladung der französſiſchen Regierung 
hatte ſich eine große, aus allen Culturſtaaten ſich 
zuſammenſetzende Schaar von Journaliſten an Bord 
eines vom franzöſiſchen Staat gecharterten Mittelmeer ⸗ 
dampfers begeben, um der feierlichen Eröffnung des 


Suezcanals nehmen Bon bekannten deuiſchen 


Journaliſten befand ſich u. a. Ludwig Pieiſch und von 
däniſchen Berichterſtattern außer dem von Amerika 
zurückkehrenden Robert Watt noch der ſpätere Literar⸗ 
lehrer ber kronprimlichen Kinder und Ueberſetzer von 
Goethes „Fauſt“, profeſſor Peter Hanſen, an Bord 
des gaſtlich hergerichteten Dampfers. In irgend einem 
ägypliſchen Hafen geſellte ſich der vom abeſſyni⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatze heimkehrende Stanley zu 
der fröhlichen Federgeſellſchaft. Er ſtand im erſten 
Anfang der zwanziger Jahre und durfte trotz ſeiner 
Jugend auf journaliſtiſche Erfolge zurückblicken, um 
welche ihn manch älterer College und Schiffsgenoſſe 
beneiden durfte. an Bord pflegte Stanlen meiſt 
Fer allein umherzugehen; aber während die übrigen 
Berichterſtatter vergnügt in der Cajüte an der Sect⸗ 
tafel ſaßen und ſich daran genügen ließen, die ihnen 
vom franzöſiſchen Feſtcomiis zur Verfügung geſtellten 
amtlichen Zahlen über die Tiefe des Guezcanals ge- 
treulich abzuſchreiben, machte der ſkeptiſche Gtanley 
oben an Bord ununterbrochen auf eigene Fauſt Genk- 
verſuche, um ſich mit echt nankeeartiger Neugierde über 
die Tiefenverhältniſſe kritiſch aufzuklären. Nur einmal 
kam ber bartloſe, ſonnenverbrannte Amerikaner hin- 
unter in den gemeinſamen Converſationsraum, wo von 
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ſolide Anlagen bei normalem Verkehr; fremde, feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt gut behauptet, aber 


den vielgerelſten Journaliſten bei den köſtlichſten beſchreiben wollte, nach Newyork zurlichreifen, um 


Weinen die köſtlichſten Anechoten erzählt wurden. 
Gerade als Stanley eintrat, hatte der Redacteur 
einer in Trieſt erſcheinenden franzöſiſchen Zeitung 
das Dort, und gerade als Stanley erſchien, 
fiel die auf franzsſiſch geſprochene Pointe unter allge- 
meiner ſtürmiſcher Heiterkeit. Stanley, der kein Wort 
franzöſiſch verſtand, glaubte, daß der humsriſtiſche 
Herr aus Trieſt eine Anfpielung auf ikn gemacht babe, 
und ſtellte den Sprecher ſowie die ganze Bejellihaft 
unter einer Fluih von entrüſteten Worten zur Rebe, 
Nichts konnte ihn beruhigen und er trennte ſich ſchließ⸗ 
lich von dem munteren Kreiſe mit der Verſicherung, 
daß er von jedem einzelnen Satisfaction verlangen 
werde. Die Geſellſchaft rächte ſich damit, daß ſie für 
die Dauer der Fahrt Stanley in Acht und Bann that; 
niemand durfte mit ihm reden, und er wandelte 
ſchweigſam mit der Cigarette im Munde an Bord 
einher. Endlich fanden ſich die beiden däniſchen Be- 
richlerſtalter veranlaßt, die Vermittler 11 fptelen und 
Stanley in feiner Mutterſprache das Mißverſtändniß 


aufzuklären. Stanley hörte ſie ruhig an und verlangte, 


als ſie geendet hatien, ihr Ehrenwort darauf, 
daß niemand über ihn gelacht habe. Als ihm die 
Herren ihr Wort darauf gaben, ſchritt er, ohne eine 
Miene zu verziehen, auf den Urheber des Streites zu 
und reichte ihm mit ſchlichten und alle Zuhörer durch 
ihre gentlemanlike Nobleſſe entzückenden Worten die 
Hand zur Berföhnung Er ſelbſt wurde dann der 
liebenswürdigſte Geſellſchafter, der auch in offener 
Meiſe über ſeine Zukunftspläne Mittheilungen machte. 
Er wollte von Suez über Indien, das er feuilletoniſtiſch 
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dann feine journaliſtiſche Carrisre aufzugeben und, wie 
er auf engliſch ſagte, eine feen eech zu ſchreiben. 
Alles war erſtaunt über dieſen wiſſenſchaſtlichen Plan 
des jungen Berichterſtatters, aber er ſelbſt erklärte, 
daß er keineswegs ein philoſophiſches Syſtem, ſondern 
nach der eigentlichen Bedeutung des engliſchen Wortes 
ein Buch über den Umgang mit Menſchen & la Knigge 
zu ſchreiben gedenke. Die Zukunft hat es anders ge- 
wollt, und anſtatt andere den Umgang mit Gebildeten zu 
lehren, hat er ſelbſt den Umgang mit Wilden lernen müſſen. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 3. Dezember. Wind: ORD. 
Angekommen: Carlos (SP.) Plath, Rotterdam, Güter, 
Seſegelt: Der Preuße (SD.), Bethmann, Stettin, Ge- 

treide und Güter. 

4, Desember, Wind: OND. 
Angekommen: Etna (S.), dedonge, Amſterdam, Güter. 
Geſegelt: Marie (G.), Jonaſſen, Malmoe, eie. 

— Ida (SD.), Bartels, London Getreide und Güter. — 
Alfred (SD.), Blanck, Svendborg, Kleie. 
Im Ankommen: 1 Schsoner, 1 Dampfer. 


Thorner meidhiel-Rapport, 


Thorn, 3. Dezember, Waſſerſtand plus 0,98 Meter. 
ind: N. Wetter; trübe. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗, Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil!? 
A. W. Kafemann. ſänmiflich in Danzig. 
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